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Einladung
Eröffnung „Bürgerzentrum Nordwest“ 

am 20. Februar 2016 ab 10.00 Uhr, Walther-Rathenau-Platz



Bequem 
ist 
einfach.

sparkasse-karlsruhe-ettlingen.de

Wenn das Konto zu den 
Bedürfnissen von heute passt.

Alle Facetten des Lebens genießen. 

Ganz wie es Ihnen gefällt.
Die Freiheit, so zu leben, wie Sie es wollen. Auch im 
Alter. In den eigenen vier Wänden. Aber mit dem um-
fassen den Komfort eines modernen Hotels. Und mit 
der Sicherheit eines bewährten Wohn- und Betreu-
ungskonzeptes. Das ist die Philosophie des Wohnstif-
tes Karlsruhe. 

In der neuen FächerResidenz im Herzen von Karlsru-
he, nur wenige Minuten entfernt vom Zentrum mit 
seinen Märkten, Museen, Bühnen und Einkaufsmög-
lichkeiten. 

Und in der beliebten Residenz Rüppurr, mit Blick auf 
den Nordschwarzwald, eigenem Hallenbad und her  vor-
ragender Anbindung nach Karlsruhe oder Ettlingen. 

Machen Sie sich selbst ein Bild. Führungen durch die 
Musterwohnungen finden jeden Dienstag von 15–17 
Uhr statt. Ohne Voranmeldung. In der FächerResi-
denz, Rhode-Island-Allee 4 und der Residenz Rüppurr, 
Erlenweg 2.

www.wohnstift-ka.de
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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

Dr. Raphael Fechler 
1. Vorsitzender der Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt e.V.

VORWORT

für das Jahr 2016 wünsche ich Ihnen und Ihren Familien, persönlich und im 
Namen des Vorstandes der Bürgergemeinschaft Nordweststadt e. V., Gesund-
heit, Glück und alles Gute aber auch die nötige Kraft und Gelassenheit, die 
Aufgaben und Herausforderungen, die das Jahr bringen wird, anzugehen. Ein 
Wunsch der sich gleichermaßen auch an die Entscheidungsträger in Verwal-
tung und Politik richtet. 
Als bürgerliche Gesellschaft sind wir, und somit auch jeder Einzelne von uns, ge-
fordert, für die Werte unserer freiheitlichen Gesellschaft wie Freiheit Gleichheit, 
Solidarität und Humanität, einzutreten und diese gegen extreme und extremisti-
sche Kräfte zu verteidigen - unabhängig von deren jeweiligen Weltanschauung. 
Nur wenn es gelingt zu verhindern, dass durch das Schüren von Ängsten und 
Verunsicherung ein Keil in die Mitte der Gesellschaft getrieben wird, können wir 
den vor uns liegenden Herausforderungen gerecht werden und mit Augenmaß 

aber auch einer gewissen Portion Optimismus tragfähige und pragmatische Lösun-
gen finden. 
Hierbei geht es weder darum Probleme klein zu reden und zu bagatellisieren, 
noch darum, diese zu überhöhen. Als bürgerliche Gesellschaft mussten wir uns 
in der Vergangenheit, wie auch aktuell, immer wieder neuen Situationen stellen, 
auch schwierigen und solchen die von uns größte Anstrengungen verlangt haben. 
Die Entscheidung, wohin die Entwicklung geht, wird nicht nur von den Entschei-
dungsträgern in Politik und Verwaltung getroffen, sondern auch von jeder und 
jedem Einzelnen von uns. 
Bleiben Sie im Gespräch miteinander und untereinander, aber auch mit den 
Vertretern der städtischen Verwaltung und Politik. Eine gute Gelegenheit hierfür 
bietet die Bürgerversammlung mit unserem Oberbürgermeister Dr. Frank Men-
trup und den Vertretern der städtischen Ämter am 16.03.2016. Ich möchte Sie 
hierzu herzlich einladen. Nur wer im Gespräch und im offenen Dialog bleibt, 
kann seine Interessen wahrnehmen und diesen Gehör verschaffen.

Glückwunsch
In diesen Tagen feierte als Nordweststädter der langjährige Erste Bürgermeister 
unserer Stadt, Kurt Gauly, seinen 90. Geburtstag. Eine über alle Parteigren-
zen anerkannte Persönlichkeit, die auch in schwierigen Zeiten bereit war, Ver-
antwortung für unsere Stadt und unseren Stadtteil zu übernehmen und so das 
Gesicht von Karlsruhe wesentlich mitprägte. Hierfür möchte ich mich bei dieser 
Gelegenheit bedanken und herzlich gratulieren.

„Schaufenster Nordwest“ wird zum „Bürgerzentrum Nordwest“
Nach der Entscheidung des Hauptausschusses des Gemeinderats vom Dezem-
ber letzten Jahres haben die Bürgerinnen und Bürger der Nordweststadt die 
große Chance, das zum Stadtgeburtstag 2015 errichtete „Schaufenster Nord-
west“ auf dem Walther-Rathenau-Platz für weitere zwei Jahre als „Bürgerzent-
rum Nordwest“ zu bespielen, um ihren Ideen und ihrer Kreativität einen Raum 
zu geben. Es gibt vielfältige Möglichkeiten, nutzen Sie diese. Näheres hierzu 
können Sie diesem Heft auf Seite 5 entnehmen.

Haushaltskonsolidierung
Vor dem Hintergrund der aktuellen finanziellen Situation des kommunalen Haus-
halts und zu seiner Konsolidierung besteht die Notwendigkeit von deutlichen 
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Titelbild: 	Das neue Image der Nordweststadt

Foto: 	 Entwurf Druckerei Otto Nees GmbH

Einschnitten in verschiedene Bereiche des kommunalen Lebens, von denen 
wir alle in unterschiedlichen Maßen direkt und/oder indirekt betroffen sein 
werden. Hierbei geht es darum, in der Verantwortlichkeit für zukünftige Ge-
nerationen wegweisende Entscheidungen zu treffen, damit Verwaltung und 
Politik auch zukünftig, im Sinne der Daseinsvorsorge, Handlungs- und Gestal-
tungsspielräume hat, um ihren Aufgaben gerecht werden zu können. Aber 
auch hier gilt, dass Entscheidungen mit Augenmaß und Weitsicht getroffen 
werden müssen. 

Ausblick 2016
Nach einem intensiven Jahr 2015, mit Kulturfest und Stadtgeburtstag, 
möchten wir als Vorstand das neue Jahr nutzen, um Gewonnenes, wie das 
Bürgerzentrum, durch kontinuierliche Arbeit weiterzuentwickeln und zu 
stabilisieren. Aber auch bekannte und liebgewonnene Aktivitäten wie der 
Marktfrühschoppen und der große Martinsumzug im November haben einen 
festen Platz in der Jahresplanung 2016. Der Vorstand wird auch 2016 wei-
terhin das Gespräch mit den Verantwortlichen aus der kommunalen Politik 
und Verwaltung suchen, um die Themen und Probleme unseres Stadtteils und 
seiner Menschen an geeigneter Stelle einzubringen. 

Persönlich, aber auch im Namen des Vorstands, freue ich mich auf zahlreiche 
und spannende Begegnungen mit Ihnen, den Menschen unseres Stadtteils. 

Mit den allerbesten Grüßen 
Ihr Raphael Fechler
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Zentral • Vielfältig • Ideenreich
Seit 1962 steht ein Bürgerzentrum ganz oben auf 
der Wunschliste der Bürgerinnen und Bürger der 
Nordweststadt. Die Bürgergemeinschaft (BG) setz-
te sich schon seinerzeit vehement dafür ein. Mehr 
als 50 Jahre hatte man in der Stadt kein Ohr für 
dieses Anliegen. Der BG-Vorstand ließ nicht locker 
und drängte seit 2010 bei der Stadtverwaltung 
verstärkt auf die dringend notwendige Errichtung 
eines Treffpunktes für die Nordweststadtbürger. 
Die BG hat aber nicht nur gefordert, nein, sie hat 
auch selbst Vorschläge ausgearbeitet und Koope-
rationspartner gefunden. Doch auch diese Vor-
schläge fanden keine Zustimmung bei Verwaltung 
und Politik.
Inzwischen hat allerdings ein Umdenken einge-
setzt. Denn mit dem „Schaufenster Nordwest“, das 
die BG zum Stadtgeburtstag 2015 als Plattform 
für öffentliche und private Aktionen initiierte, konn-
te gezeigt werden, dass durchaus Bedarf für ein 
Bürgerzentrum vorhanden ist. Schon in der kurzen 
Zeit des Stadtgeburtstag-Sommers hat dieser Treff-
punkt großen Zuspruch gefunden. 
Der Probelauf für ein Bürgerzentrum ist geglückt 
und im Dezember 2015 gab der gemeinderätliche 
Hauptausschuss endlich grünes Licht für die – zu-
nächst auf zwei Jahre begrenzte – Weiterführung 
des bisherigen „Schaufenster Nordwest“ als „Bür-
gerzentrum Nordwest“.
Das Zentrum steht den Bürgerinnen und 
Bürgern der Nordweststadt für vielerlei 
Aktivitäten zur Verfügung:

Wer kann im Bürgerzentrum 
aktiv sein?
Alle Bürgerinnen und Bürger, Einzel-
personen, Gruppen, Vereine und Insti-
tutionen mit privaten oder öffentlichen 
Veranstaltungen.

Welche Angebote gibt es bereits?
Die regelmäßige Bürgersprechstunde der BG 
dienstags und samstags, den offenen Bücher-
schrank, Angebote für Familien mit Kindern wie 
z.B. das regelmäßige Elterncafé, für Senioren ein 
Vormittag zum Spielen von Gesellschaftsspielen, 
Kurse für Jung und Alt wie Bastelkurse für Kinder, 
Modedesign und Schnittmusterkurs, Handarbeiten
und natürlich Ausstellungen, Workshops, Veran-
staltungen wie Flohmarkt und Herbstcafé …

Woher bekommt man alle nötigen 
Informationen? 
Unter bz@ka-nordweststadt.de und natürlich auf 
unserer homepage www.ka-nordweststadt.de.
Als Ansprechpartner stehen zur Verfügung:
Monika Voigt-Lindemann 
Tel.: 0172-7446957 
monika.voigt-lindemann@ka-nordweststadt.de
Beate Klauser 
Tel.: 0179-1002983 
beate.klauser@ka-nordweststadt.de

TOPTHEMA : 
Unser „Bürgerzentrum 
Nordwest“

TOPTHEMA: „BÜRGERZENTRUM NORDWEST“

 
Nachruf Gertrud Rastätter
Gertrud Rastätter war über 40 Jahre aktives Mitglied im geschäftsführen-
den Vorstand. In dieser Zeit kassierte sie nicht nur die Mitgliedsbeiträge, 
sondern pflegte auch den Kontakt zu den Mitgliedern. Dabei erfuhr sie 
einiges über die Sorgen und Nöte der Familien oder Hausgemeinschaften. 
„Ich hab´ zugehört und viel gelernt“, meinte sie in einem Gespräch zu ih-
rem 80. Geburtstag. Als „Frau der Gemeinde“ half sie bei den zahlreichen 
Festen mit. Aktiv war sie auch bei den Weihnachtfeiern für die Kinder. Im 
Jahr 1992 musste sie ihre Mitarbeit aus gesundheitlichen Gründen been-
den. Der Vorstand hat sie zum Ehrenvorstandsmitglied ernannt.
Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Gunther Spathelf

†
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Jetzt sind Sie gefragt! 
Mit dem „Bürgerzentrum Nordwest“, dem kulturellen 

und sozialen Treffpunkt für Jung und Alt, wollen und 

können wir gemeinsam das „Wir-Gefühl“ im Stadtteil 

stärken. Sind Sie dabei? Nutzen Sie die neuen Mög-

lichkeiten vor Ort, zeigen Sie „Lust auf Nordwest“! 

Feiern Sie mit uns am Samstag, 20. Februar 2016, ab 

10.00 Uhr, bei Musik und einem Gläschen Sekt, die er-

folgreiche Etablierung des „Bürgerzentrum Nordwest“ 

auf dem Walther-Rathenau-Platz.

Bringen Sie Wünsche und Ideen und am besten auch 

Vorschläge zu deren Umsetzung mit! Wir freuen uns 

auf Sie!

Fraktionsübergreifendes Lob gab es im gemeinderät-

lichen Hauptausschuss für die vielen Veranstaltungen 

im „Schaufenster Nordwest“. Hier nochmals ein kleiner 

Bildausschnitt aus dem Jubiläumssommer mit Aktionen 

wie Kreativkurse, Lesungen, Vorträge, private Feiern, 

Bazare… 

TOPTHEMA: „BÜRGERZENTRUM NORDWEST“
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Ambulanter Pflegedienst

Aktivierende Grundpflege und
Betreuung nach SGB XI
Behandlungspflege nach SGB V
Hauswirtschaftliche Versorgung
Hilfestellung bei Behördengängen
Rufbereitschaft 24 Stunden
und vieles mehr . . .

Eigenständiges Leben in Gemeinschaft
Mit eigenen Möbeln Ihren Wohnraum
gestalten
Individuelle Betreuung

-

-
-
-
-
-

-
-

-

Individuelle Beratung unter :

0721 / 96 86 792

“Das Alter in Würde erleben”
ist unsere Philosophie

Redaktionsschluss für Heft Nr. 2/2016 ist am 29.02.2016. Das Heft erscheint am 16.03.2016
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Nahaufnahme
Unser Oberbürgermeister  
Dr. Frank Mentrup 

Oberbürgermeister 
Frank Mentrup wird am 
16. März 2016 in der 
Nordweststadt an einer 

Bürgerversammlung 
teilnehmen. Bereits im 

Vorfeld dieser Veranstal-
tung hat die Redaktion 

dem OB ein paar Fragen 
zu aktuellen Themen und 
zu seiner Person gestellt. 

Oberbürgermeister Frank Mentrup wurde am 24. Oktober 1964 in Mann-
heim geboren und ist dort auch aufgewachsen. Mit seiner Frau Dr. Andrea 
Hoffend und den vier gemeinsamen Kindern wohnt er seit 2007 in Karlsru-
he. Mentrup studierte Medizin in Heidelberg und Mannheim. In den Jahren 
2007 bis 2011 war er in der Kinder- und Jugendpsychiatrie am Städti-
schen Klinikum Karlsruhe tätig. Seine politische Laufbahn begann 1983 
in Mannheim mit dem Eintritt in die SPD. Seit 1. März 2013 ist Mentrup 
Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe. In seinen direkten Zuständigkeits-
bereich fallen die Verwaltungssteuerung, Außenbeziehungen, Repräsenta-
tion, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Recht und die Stadtteilverwaltung.

Herr Mentrup, Sie sind nun fast drei Jahre Oberbürgermeister hier in Karls-
ruhe. Was gab seinerzeit für Sie den Ausschlag vom Arzt für Kinder- und 
Jugendpsychiatrie in die Politik zu wechseln?
Die Bürgerversammlung in der Nordweststadt im März markiert sogar 
schon den Beginn des vierten Jahres meiner Amtszeit als Oberbürgermeis-
ter, und mir geht es immer noch so: Ich finde täglich Freude daran, die 
Zukunft unserer Stadt gemeinsam mit Gemeinderat, Verwaltung und den 
Bürgerinnen und Bürgern zu gestalten, Karlsruhe voranzubringen.
Die Entscheidung, Politik zum Hauptberuf zu machen, fiel nicht etwa spon-
tan nach dem Motto „Heute noch Klinik, ab morgen dann Rathaus“. Be-
rufliches Interesse und politisches Engagement haben sich seit dem Ende 
meiner Schulzeit parallel entwickelt und sind seitdem – neben der Familie 
- wichtige Bereiche in meinem Leben. Als Landtagsabgeordneter ließen sich 
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Beruf und Politik anfangs auch noch miteinander 
verbinden. Mit Übernahme der Aufgaben eines 
Staatssekretärs im Ministerium für Kultur, Jugend 
und Sport musste ich mich 2011 dann schließlich 
endgültig für Politik als Hauptberuf entscheiden. 
Und das Votum der Karlsruher Bürgerschaft am 
2. Dezember 2012, als sie mir gleich im ersten 
Wahlgang mit absoluter Mehrheit das Vertrauen 
aussprach, hat mich diese Entscheidung bis heute 
nicht bereuen lassen.

Sie wohnen bereits seit 2007 in der Fächerstadt. 
Was gefällt Ihnen besonders gut an Karlsruhe?
Vielfalt, Offenheit, Kreativität, Internationalität, 
Ernsthaftigkeit, gepaart mit einem unaufgeregten 
Lebensgefühl – es ist diese ganz eigene Mischung, 
die Karlsruhe ausmacht, die die Stadt in den ver-
gangenen 300 Jahren voran gebracht hat und auf 
die wir stolz sein können. Diese Atmosphäre habe 
ich von Anfang an als sehr wohltuend empfunden, 
und es freut mich besonders, dass wir am Ende des 
Jubiläumsjahres festhalten können: Es ist gelungen, 
diesen Spirit gemeinsam zu erleben und nachhaltig 
zu festigen. Die Menschen haben mit ihrem vielfäl-
tigen Engagement ein großes Gemeinschaftserleb-
nis geschaffen und der Stadt auch nach außen da-
bei ein frisches Image verpasst. Sie haben gezeigt, 
was es bedeutet, Karlsruherin oder Karlsruher zu 
sein. Von dieser allgegenwärtigen Aufbruchstim-
mung und dem Wir-Gefühl wird Karlsruhe in den 
kommenden Jahren ganz sicher profitieren. 

Welches Thema aus der Stadtpolitik liegt Ihnen 
besonders am Herzen?
Mir liegen Karlsruhe und die Karlsruherinnen und 
Karlsruher am Herzen – und alle Themen, die ih-
nen am Herzen liegen. Ein Projekt, ein Vorhaben 
hervorzuheben, wäre aus meiner Sicht zu kurz ge-
dacht. Ich bin überzeugt: Wir müssen Stadt immer 
weiter denken.
Angesichts der wachsenden Anziehungskraft 
von Städten stellen sich auch uns in Karlsruhe 
grundsätzliche Fragen, auf die wir befriedigende 
Antworten finden müssen: Wie sichern wir den 
sozialen Frieden, das persönliche Wohlergehen 
und den gerechten Interessenausgleich in unserer 
Stadtgesellschaft? Wie wollen wir künftig mitei-
nander leben? Was macht die Stadt in Zukunft 
aus? Was wollen wir nachfolgenden Generati-
onen hinterlassen? Nicht ohne Grund stand ja 
das Wissenschaftsjahr 2015 unter dem Motto 
„Zukunft Stadt“, haben in Karlsruhe viel beach-
tete Veranstaltungen, Kongresse und Symposien 
zu diesem Themenfeld stattgefunden. Damit ha-
ben wir ein Zeichen gesetzt: Karlsruhe will eine 
führende Rolle in dieser Diskussion, in diesem 
globalen Prozess einnehmen und eine Denkfa-
brik für die Stadt der Zukunft werden. Die Hei-
mattage 2017 markieren die nächste Etappe auf 
diesem Weg. Wir wollen den Begriff „Heimat“ 
aus Sicht einer jungen Stadt und einer Großstadt 
definieren, ihm dabei ein zeitgemäßeres Image 
verleihen.

NAHAUFNAHME

Individuelle Lösungen. Mit uns können Sie reden!

Roland Kuppinger
Schreinermeister
Dipl.-Ing. Innenarchitektur

Stefan Nückles
Schreinermeister

Wattstraße 3
76185 Karlsruhe

Telefon 0721 74179
info@innenausbau-kuppinger.de
www.innenausbau-kuppinger.de

Meisterwerkstatt für Innenausbau und Raumgestaltung.
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Uns Nordweststädtern ist natürlich unser Stadtteil 
und seine Weiterentwicklung wichtig. Was kommt 
Ihnen bei dem Gedanken an die Nordweststadt 
als erstes in den Sinn?
Die Nordweststadt ist ein relativ junger Teil un-
serer ebenfalls noch jungen Stadt mit einer rüh-
rigen, engagierten Bürgergemeinschaft. Die 
Wohnqualität ist gut, das viele Grün überzeugt, 
es gibt steigende Einwohnerzahlen und einen 
städtebaulichen Strukturwandel. Kurz: Ein attrak-
tiver Stadtteil auf dem Weg in die Zukunft. Unse-
re gesamtstädtische Aufgabe wird es sein, diese 
Veränderungen dahingehend zu unterstützen, 
dass attraktive Quartiere mit lebendigen Nach-
barschaften fortbestehen und gestärkt werden. 
Dabei gilt es auch, Freiräume sinnvoll und sozial 
gerecht mit innovativen Ideen zu füllen, im Städ-
tebau, dem Zusammenleben und in Kultur und 
Wirtschaft gleichermaßen.

Zu Ihrem direkten Aufgabenbereich gehört die 
Stadtteilverwaltung. Wo sehen Sie die Stärken der 
Stadtteile, die Stärken der Nordweststadt?
Die Stadtteile haben eine zentrale Bedeutung für 
das Lebensgefühl, die Zufriedenheit und die Iden-
tifikation der Bewohnerinnen und Bewohner mit 
ihrem unmittelbaren Umfeld, aber auch mit Karls-
ruhe insgesamt. Man kennt sich, wird erkannt, 
wiedererkannt, anerkannt. Das alltägliche Leben 
findet hier statt – vom Einkaufen über die Freizeit-
gestaltung bis zum nachbarschaftlichen Mitein-
ander. Die Kinder gehen in den gleichen Kinder-
garten, die gleiche Schule, ihre Mütter und Väter 
treffen sich bei Elternabenden oder verbringen die 
Freizeit im gleichen Verein, die Seniorinnen und 
Senioren bleiben in ihrem gewohnten Umfeld und 

gestalten das soziale Miteinander. Kurz: Stadtteile 
sind unverzichtbare Kristallisationspunkte für die 
„Stadt als Heimat“. Und das gilt natürlich auch 
für die Nordweststadt mit ihrer besonderen Wohn-
qualität, der „grünen Lunge“ Alter Flugplatz, den 
zahlreichen Bildungseinrichtungen und den – teils 
neuen - Begegnungsmöglichkeiten. Der Stellen-
wert, den wir dem Thema Stadtteilentwicklung im 
Rathaus beimessen, wird auch dadurch deutlich, 
dass es ausdrücklich im Zuständigkeitsbereich des 
Ersten Bürgermeisters angesiedelt ist. 

In Ihrer Rede zum Thema „Gemeinsam gute Schu-
le machen“ am 18. April 2015 sprachen Sie davon, 
dass auch Stadtteile attraktiv sein müssen, dass 
sie eine soziale Infrastruktur benötigen, Möglich-
keiten zur Begegnung und zwar nicht nur beim 
Einkaufen. Welche Entwicklungsmöglichkeiten 
sehen Sie für die Nordweststadt?
Mit dieser Bewertung weiß ich mich in bester 
Übereinstimmung mit dem Karlsruher Gemeinde-
rat. Aktuelles Beispiel: Erst jüngst hat der Haupt-
ausschuss dem Antrag der Bürgergemeinschaft 
unisono zugestimmt und die finanziellen Mittel zur 
Fortführung des „Schaufenster Nordwest“ bewil-
ligt. Damit erhält der Bürgertreff, der als Stadtteil-
projekt im Rahmen des Jubiläumsjahres entstanden 
ist, Planungssicherheit – und wenn man auf den 
aktuellen Belegungsplan und die Angebotsvielfalt 
schaut, ist das sicherlich gut angelegtes Geld für 
die Stärkung des Zusammenhalts und des Gemein-
schaftsgefühls im Stadtteil. 

Im März lädt die Verwaltung mit Ihnen an der 
Spitze alle Bürgerinnen und Bürger der Nord-
weststadt zur Bürgerversammlung ein. Welche 
Chancen und welche Risiken birgt für Sie echte 
Bürgerbeteiligung?
Erfolgreiche Stadtteilentwicklung ohne Einbindung 
der Bürgerinnen und Bürger ist nicht vorstellbar. 
Dieses Credo ist auch im Integrierten Stadtteilent-
wicklungskonzept niedergeschrieben und wird 
gerade in Karlsruhe konsequent praktiziert – in 
Beteiligungsprojekten, Stadtteilrahmenplänen im 
Diskurs mit der Bürgerschaft oder in Bürgerforen.
Ehrlichkeit und Transparenz sind dabei unverzicht-
bare Voraussetzungen. Angesichts des laufenden 
Stabilisierungsprozesses unserer Stadtfinanzen 
werden wir uns nicht alles leisten können – und 
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schon gar nicht auf ein Mal. Wir werden Prioritä-
ten setzen müssen, und es wird Herausforderung 
und Aufgabe von Politik und Verwaltung sein, zu 
erklären, wie diese zustande kommen und dafür 
um Verständnis zu werben. Und gerade die Stadt-
teile werden sich nur weiter positiv entwickeln, 
wenn vor Ort engagierte Bürgerinnen und Bürger 
Verantwortung übernehmen.

In den Stadtteilen von Karlsruhe agieren Bürger-
vereine als Mittler zwischen Bürgern und Verwal-
tung. Welche Möglichkeiten sehen Sie, diesen 
mehr Gewicht bei anstehenden Entscheidungen 
einzuräumen?
Die Stimme der Bürgervereine besitzt schon heute 
großes Gewicht in kommunalpolitischen Entschei-
dungsprozessen – gerade mit Blick auf die Bür-
gergemeinschaft der Nordweststadt erinnere ich 
noch einmal an das „Schaufenster Nordwest“. 
Darüber hinaus ist sie ja auch über Personen 
aus ihren Reihen im Gemeinderat vertreten und 
Rückmeldungen der Bürgergemeinschaft werden 
in der Verwaltung sehr ernst genommen, sie ist 
zu wichtigen den Stadtteil betreffenden Themen 
eingeladen.
Für die gedeihliche Entwicklung unserer Stadt 
wird es in Zukunft darauf ankommen, möglichst 
viele Menschen zu mobilisieren, sich für die Ge-
schicke ihres unmittelbaren Lebensumfelds, aber 
auch für die Entwicklung der Gesamtstadt zu en-
gagieren und ihre Ideen einzubringen. Deshalb 
bin ich auch sehr gespannt auf die Bürgerver-
sammlung im März und freue mich auf die Dis-
kussion mit den Bürgerinnen und Bürgern vor Ort. 

NAHAUFNAHME

Der Arbeitstag eines Oberbürgermeisters ist voll-
gepackt mit den unterschiedlichsten Themen und 
ein 8-Stunden-Tag eher selten. Wie schaffen Sie 
es, den Schalter umzulegen und zu entspannen? 
Verraten Sie unseren Lesern was Ihnen in Ihrer 
Freizeit am meisten Freude macht?
Die Zeit zum Entspannen ist tatsächlich eher 
knapp. Der Oberbürgermeister ist mindestens 12 
Stunden täglich im Einsatz, oft auch an Wochen-
endtagen. Komplett Abzuschalten gelingt eigent-
lich am besten im eigenen Garten, oft eher außer-
halb von Karlsruhe und im besten Fall gemeinsam 
mit der Familie.

Die Redaktion bedankt sich bei Oberbürgermeis-
ter Mentrup dafür, dass er sich so knapp vor Re-
daktionsschluss die Zeit genommen hat, unsere 
Fragen zu beantworten. Wir freuen uns auf die 
Bürgerversammlung am 16. März 2016, sind ge-
spannt auf die Fragen aus dem Publikum und auf 
die Antworten aus dem Rathaus.

Die Fragen zum Interview stellte Edeltraud Götze
Foto: Stadt Karlsruhe

Die Nordweststadt 
im Internet:

www.ka-nordweststadt.de
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Angebote im Bürgerzentrum
Das Elterncafé in Kooperation mit dem Kinderbü-
ro der Stadt Karlsruhe findet regelmäßig montags 
9.30 – 11.30 Uhr statt im ehemaligen „Schaufens-
ter Nordwest“, jetzt „Bürgerzentrum Nordwest“ 
auf dem Walther-Rathenau-Platz.

25.01.16 	 Gemeinsames Frühstück und Spiel
01.02.16 	 Referat: „...schon hundertmal gesagt“
08.02.16 	 Ferien
15.02.16 	 Referat: „Hilfe, ich kann nicht mehr…“
22.02.16 	 Gemeinsames Frühstück und Spiel
29.02.16 	 Referat: „Kinder im Autonomiealter“
07.03.16 	 Austausch/Spiel
14.03.16 	 Referat: „Kinderängste“
21.03.16 	 Gemeinsames Frühstück und Spiel

Informationen unter bz@ka-nordweststadt.de oder 
bei Monika Voigt-Lindemann, 
Mobil: 0172-7446957

Regelmäßige wöchentliche 
Veranstaltungen im Bürgerzentrum

montags	 09:30 - 11:30 Uhr: 
Elterncafé mit dem Kinderbüro
dienstags 10:00 - 12:00 Uhr: 
Bürgersprechstunde, Bücherschrank geöffnet, 
Verkauf  der Nordweststadt-Chronik
mittwochs 10:00 - 12:00 Uhr: 
Bücherschrank geöffnet 
donnerstags 10:00 - 12:00 Uhr: 
Bücherschrank geöffnet unter Vorbehalt 
(Info unter Mobil: 0172-7446957) 
freitags 09:30 -11:30 Uhr: 
Alba Baal, Schnittkurs und Modedesign 
Anmeldung unter Mobil: 0162-3162261 
freitags 14:30 - 17:00 Uhr: 
Kreativ Treff: Stricken, Häkeln etc. 
Alle Altersgruppen – Männer und Frauen 
freitags 15:00 - 17:00 Uhr: 
Bücherschrank geöffnet
samstags 10:00 - 12:00 Uhr: 
Bürgersprechstunde, Bücherschrank geöffnet, 
Verkauf  der Nordweststadt-Chronik
Infos: bz@ka-nordweststadt.de

Bücherschrank im Bürgerzentrum – 
Aufruf zum Bücher abholen
Aktuell warten viele Bücher auf unsere Leserin-
nen und Leser aller Altersgruppen – auf Frauen, 
Männer und Kinder. Unsere Regale sind gut ge-
füllt mit Fotobänden, Kochbüchern, Krimis, aktuel-
ler Literatur, Lexika, Reiseliteratur, Wörterbücher, 
Geschichten, Märchen, Biografien, Romane, Ge-
dichte, Kinder- und Jugendliteratur, Bestseller etc., 
z.B. Kishon, Simmel, Konsalik, Danella, Walser, 
Kunze, Lenz, Mann, etc..

Was wir künftig neu planen und 
anbieten möchten:
Planung Senioren
Für die nächsten Wochen planen wir regelmäßige 
Treffen für Seniorinnen und Senioren. Wir stellen 
unseren Raum - das Bürgerzentrum - nachmittags 
zur Verfügung. Sie können sich treffen zu gemüt-
lichem Beisammensein, zum Kaffee und Tee trin-
ken, zum Unterhalten, zum Spielen, zum Vorlesen, 
zum Handarbeiten – alles ist möglich. Wenn Sie 
Interesse haben daran teilzunehmen oder uns zu 
unterstützen, melden Sie sich bitte. 
Info: bei Monika Voigt-Lindemann, 
Mobil 0172-7446957 
oder dienstags 10.00 - 12.00 Uhr 
per E-Mail mit Betreff „Senioren-Treff“

Planung Fotoausstellung 
Nach unserer erfolgreichen Fotoausstellung „Hun-
de in der Nordweststadt“, die wir bis zum 16. Fe-
bruar 2016 verlängert haben, planen wir jetzt für 
April 2016 eine Fotoausstellung „Katzen in der 
Nordweststadt“. Schicken Sie uns ein Foto ihrer 
Lieblinge im PDF- / JPEG-Format oder ein Foto 
ausgedruckt im DIN-A4 Format. Abgabe diens-
tags und samstags 10.00 -12.00 Uhr im Bürger-
zentrum oder per E-Mail mit Betreff “Katzen-Foto“. 
Abgabeschluss ist Dienstag, 05.04.2016.

Planung Ostermarkt
Ähnlich wie der Weihnachtsmarkt 2015 ist ein 
Ostermarkt für 2016 geplant. Das Datum ist noch 
nicht festgelegt. Interessenten erhalten Infos ab 
02.02.16, dienstags 10.00 - 12.00 Uhr im Bürger-
zentrum oder per E-Mail mit Betreff “Ostermarkt “.

Monika Voigt-Lindemann
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Sonderthema: Jugendtreff
„Absurdistan“ in der Nordweststadt
Jugendförderung paradox
Die Stadt Karlsruhe will und soll, wie andere Städ-
te auch, die Jugendarbeit fördern. Wie aber funk-
tioniert diese Förderung in Karlsruhe? Nun – man 
will das bisherige, gut besuchte, Jugendzentrum 
in der Wilhelm-Hausenstein-Allee (Werner-von-Sie-
mens-Schule) in der Nordweststadt schließen. Der 
Stadtjugendausschuss selbst hat die Schließung im 
Zuge der Haushaltskonsolidierung vorgeschlagen. 
Alternativ ist angedacht, eine Personalstelle einzu-
sparen und einen abgespeckten Jugendtreff in die 
Arbeit des Aktivspielplatzes zu integrieren. 
Ist das nicht paradox?

Im vergangenen Jahr hat sich die Bürgergemein-
schaft beim Programm „Gemeinsam sind wir bunt“ 
des Landes erfolgreich beworben (nähere Informa-
tionen unter http://www.buergerengagement.de/
aktuelles/). Das Programm soll das ehrenamtliche 
Engagement steigern indem Lebensräume zu „En-
gagement-Räumen“ entwickelt werden. Dazu stellt 
das Land den Projektteilnehmern Fördergelder zur 
Verfügung (mehr dazu im nächsten Bürgerheft).
Unsere Idee zur Bewerbung war es, für verschie-
dene Zielgruppen passende Angebote zu ma-
chen, um diese zu ehrenamtlichem Engagement 
zu ermutigen. Unser Konzept richtet sich an die 
Jugendlichen im Stadtteil. Speziell für diese Alters-
gruppe ist eine Reihe von Workshops geplant, bei 
denen sie Einblick in das Veranstaltungsmanage-
ment erhalten. Damit sollen sie motiviert und vor 
allem auch qualifiziert werden, eine Veranstaltung 
zu organisieren. Praktisch könnte dies mit der Ver-

anstaltung „Kultur Nordwest 2017“ von den neu 
gewonnenen „Ehrenamtlern“ umgesetzt werden.
Im Rahmen der Maßnahmen zur Umsetzung des 
Projektes wird die Landesregierung deshalb unter 
vielen anderen Punkten weiterhin darauf achten, 
dass für Jugendliche neben oder in der Schule 
Freiräume erhalten bleiben, in denen Engagement 
entstehen kann. 
 Die Landesregierung bittet deshalb in ihrem Pa-
pier zur Engagementstrategie Baden-Württemberg 
u.a.
•	 die Kommunen, jugendliches Engagement 

durch die Bereitstellung geeigneter Räume zu  
unterstützen,

•	 die Kommunen und Landkreise, Jugendbeteili-
gungsprozesse zu stärken und auszubauen …

Die Umsetzungsphase unseres Konzeptes beginnt 
in diesem Jahr. Es sollten verstärkt Mädchen ange-
sprochen und dabei an das bestehende Angebot 
des Jugendtreffs angeknüpft werden. Eine Verle-
gung bzw. Auflösung des Jugendtreffs würde die-
se Projektarbeit erheblich erschweren.
Ist das nicht paradox?

Gegen den Alternativvorschlag des Stadtjugend-
ausschusses, den Jugendtreff in den „Aktivspiel-
platz“ zu integrieren, sprechen gleich mehrere 
Gründe:
•	 Für den Jugendtreff ist eine „Geh-Struktur“ wich-

tig. Weiter entfernt liegende Einrichtungen wer-
den von Kindern und Jugendlichen nur schwer 
angenommen. Insbesondere Mädchen werden 
in den dunklen Jahreszeiten den Treff nicht be-
suchen.

•	 Eine Verlegung beinhaltet die Einsparung einer 
Personalstelle, was wiederum eine Kürzung im 
Angebotsspektrum bedeutet.

•	 Die Räumlichkeiten dort sind bereits durch den 
Aktivspielplatz belegt. Ein Jugendtreff benötigt 
zudem andere Angebote wie Kicker, Billard, 
Spiele, eine Theke und mehrere Räume für ge-
schlechtsspezifische Angebote.

Die Nordweststadt wehrt sich, kämpft für ein Ju-
gendzentrum innerhalb des Stadtteils, das auch 
von Jüngeren gut alleine und auch zu Fuß erreicht 
werden kann. 
Zusammen mit dem Förderverein Jugendzentrum 
Nordweststadt hat die Bürgergemeinschaft des-
halb einen offenen Brief an Oberbürgermeister 

!
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Mentrup geschrieben in dem dargelegt wurde, 
warum eine Schließung aus unserer Sicht in keins-
ter Weise akzeptabel ist. 
Das Sozialgesetzbuch weist Jugendarbeit eindeu-
tig als Pflichtaufgabe der kommunalen Jugendhilfe 
aus: „ Jungen Menschen sind die zur Förderung 
ihrer Entwicklung erforderlichen Angebote der 
Jugendarbeit zur Verfügung zu stellen. Sie sollen 
an den Interessen junger Menschen anknüpfen 
und von ihnen mitbestimmt und mitgestaltet wer-
den, sie zur Selbstbestimmung befähigen und zu 
gesellschaftlicher Mitverantwortung und zu sozia-
lem Engagement anregen und hinführen“. Mit der 
Schließung des Jugendtreffs würde dem gesetzli-
chen Anspruch zuwider gehandelt. Jugendarbeit 
bedeutet auch Präventio. Es kann nicht sein, dass 
Jugendarbeit eingeschränkt wird, nur weil die 
Nordweststadt derzeit kein „Problem-Stadtteil“ ist. 
Alle Jugendlichen haben Anspruch auf Förderung. 

Die Bürgergemeinschaft und der Förderverein 
Jugendzentrum Nordweststadt fordern daher in 
ihrem Schreiben an den Oberbürgermeister u.a.:
•	 den Erhalt des Jugendtreffs Nordweststadt
•	 die Erweiterung des bestehenden Angebo-

tes, um Kontinuität, Verlässlichkeit und al-
tersadäquate Öffnungszeiten gewährleisten 
zu können

•	 Bestandsschutz für die bisherige Lage im 
Stadtteil sowie

•	 die Sicherung des neu startenden Projektes 
„Gemeinsam sind wir bunt“, das vom Land 
Baden-Württemberg getragen und von der 
Stadt Karlsruhe unterstützt wird. Dies ist al-
lerdings nur mit den bestehenden Struktu-
ren offener Jugendarbeit denkbar.

Text: Edeltraud Götze, 
Foto: Bernd Lanz

Klare sache!

fenster, 
türen,
GlastechniK
von sand
Kompetente Beratung,
eigene Produktion und 
Reparatur in bester Qualität

Glaserei Sand & Co. GmbH 
Tel.: 0721 – 9 40 01 50  
www.sand-glas.de
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Wahlen zum Vorstand 2016

In 2016 ist es wieder soweit, es stehen 
Wahlen zum Vorstand an. 

Die Bürgergemeinschaft lebt davon, dass 
viele Köpfe und Hände mithelfen. Daher 

sind Sie alle eingeladen, sich Gedanken da-
rüber zu machen, ob Sie gerne im Vorstand 

Ihre Tatkraft einbringen und die Gemein-
schaft mitgestalten wollen.

Wenn Sie Interesse haben, kommen  
Sie zur Bürgersprechstunde oder  

melden Sie sich bei 
Raphael Fechler (Mobil: 0171-5306475, 
raphael.fechler@ka-nordweststadt.de)
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Bürgerversammlung

Die Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. 
und die Stadt Karlsruhe laden ein zur

Bürgerversammlung mit 
Oberbürgermeister Dr. Frank Mentrup 

am Mittwoch, 16. März 2016,
19.00 Uhr

in die Aula der Fachschule 
für Sozialpädagogik Bethlehem, 

Friedrich-Naumann-Str. 33 a

An der Versammlung werden auch 
Vertreter verschiedener Dienststellen 

anwesend sein, um Ihre Fragen 
zu beantworten und um zu informieren.

Nutzen Sie die Gelegenheit zur 
Diskussion mit den Fachleuten vor Ort.

Wir freuen uns auf Sie!

Seniorentreff 60+

Die Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. 
lädt zusammen mit der 

Evang. Petrus-Jakobus-Gemeinde ein
am Donnerstag, 10. März 2016,

15.00 Uhr
in das Gemeindezentrum der Jakobuskirche,

Trierer Straße 6

Zum Thema
„Tricks und Betrügereien an der 

Haustür und unterwegs“
informiert Remigius Kraus, 
stellvertretender Leiter des 

Referates Prävention.

Für Kaffee und Kuchen 
ist natürlich bestens gesorgt.

Wir freuen uns auf Sie!

Gute Nachrichten zur Sanierung des 
L’Oréal-Spielplatzes
In Heft 5/2015 veröffentlichte die Redaktion 
die Information des Gartenbauamtes, dass aus 
Gründen der Haushaltskonsolidierung auf die 
Realisierung des geplanten Wasserspielbereiches 
verzichtet wird. Die Bürgergemeinschaft hat sich 
dafür stark gemacht, dass die nach einem Prozess 
der Bürgerbeteiligung gemachte Zusage für einen 
Wasserspielbereich nun auch eingehalten wird. 

Die erfreuliche Nachricht: 
der Wasserspielbereich kommt! 

Hier ein Auszug aus dem Schreiben von Bürger-
meister Obert vom 8. Oktober 2015:

„Sehr geehrter Herr Dr. Fechler,
bitte haben Sie Verständnis, dass der Verwaltung 
die Entscheidung, auf die Wasserspielanlage zu 
verzichten überhaupt nicht leicht gefallen ist. […] 
Insbesondere vor dem Hintergrund, dass im Rah-
men der erfolgten Bürgerbeteiligung die Wasser-
spielanlage diskutiert und zugesagt worden war, 
und dies auch unter Einhaltung des vorgegebenen 
Gesamtkostenrahmens, haben wir im Dezernat 
entschieden, die abgestimmte Planung mit der 
Wasserspielanlage doch zu realisieren. 
Das freut mich persönlich und ganz besonders 
auch das Gartenbauamt, das die Planung erstellt 
hat, sehr. Denn so kann für die Nordweststadt ein 
zentraler Kinderspielbereich eine deutliche Auf-
wertung erfahren. […]

Mit freundlichen Grüßen
Michael Obert, Bürgermeister“

Text eg

Das Stadtfest zum 300. Geburtstag 
der Stadt Karlsruhe „lebt“ weiter
Das Symbol des Stadtfestes 2015 war der mehr 
oder weniger umstrittene Pavillon im Schlossgar-
ten. Wir in der Nordweststadt haben das Glück, 
dass unser Beitrag zum Stadtfest, das „Schaufenster 
Nordwest“, eine längere Lebensdauer hat. Für zwei 
Jahre ist es jetzt unser „Bürgerzentrum Nordwest“.
Aber!!! Es gibt ihn noch, den Pavillon, zumindest in 
Teilen. Die Firma, die den Pavillon in den Schloss-
garten gestellt hat, hat beim Abbau der Konstrukti-
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on etliche Holzteile nicht mehr gebrauchen können. 
Diese wurden nach dem Vorschlag einer Karlsruher 
Schule zu Sitzbänken umfunktioniert. 
Die neu geschaffenen Holzbänke wurden in den 
Karlsruher Stadtteilen quasi als Erinnerungsstücke 
verteilt. Wir müssen in unserem Stadtteil lange su-
chen, um sie zu finden. Eine steht etwas versteckt 
auf dem Gelände des Humboldt-Gymnasiums ge-
genüber der Jakobskirche, eine weitere am süd-
lichen Radweg entlang des Flugplatzes. Bequem 
sind diese Sitzgelegenheiten nicht, aber sie haben 
einen symbolischen Wert. 

Text und Fotos: Bernd Lanz

Neues vom „Bankgeheimnis“
In der Novemberausgabe 2014 von „Die Nord-
weststadt“ wurde das „Bankgeheimnis“ der Nord-
weststadt etwas gelüftet. 
Wer hier Insiderwissen zu irgendwelchen dubio-
sen Bankgeschäften vermutete, wurde enttäuscht: 
Es ging um die mangelhaften Bestände der Sitz-
bänke in der Nordweststadt.
Nach einem Jahr des Bohrens und Nachhakens 
hat sich nun ein wenig getan. Es sind an einigen 

Standorten in der Nordweststadt neue Bänke auf-
gestellt worden, so z.B. am Flugplatz, am Schänz-
le, beim Aktivspielplatz, am Durlacher Weg 
und auf dem Walter-Rathenau-Platz. Im Frühjahr 
werden Sie diese Bänke für die ersten warmen 
Sonnenstrahlen nutzen können. Ein kleiner Erfolg, 
zumal wir mit Sitzbänken im öffentlichen Gelände 
ja nicht besonders gesegnet sind.  
Wer mal im Mühlburger Feld zwischen Kühlen 
Krug und Entenfang der Straßenbahnlinie entlang 
spaziert, wird eine Sitzbank-Testanlage vorfinden, 
bei der man sich die Sitzqualität aussuchen kann. 
Von dieser Fülle sind wir noch weit entfernt. 
Wenn Sie noch einen Wunschstandort für eine 
Sitzbank kennen, lassen Sie es uns wissen. Wir 
versuchen unser Bestes. 

Text und Foto: Bernd Lanz

Weihnachtsduft im Sinneswäldchen

Einen ganz besonderen 
Abend hat die Bürger- 
gemeinschaft Nordwest-
stadt e.V. am 21. De-
zember 2015 aus dem 
Hut gezaubert. Sie lud die Nordweststädter am 
Montagabend vor den Weihnachtstagen zum Sin-
neswäldchen an der Wilhelm-Hausenstein-Allee 
ein. Bei Glühwein, Kinderpunsch und Lebkuchen 
trafen sich die Nordweststädter um miteinander zu 
plaudern oder die Gelegenheit zu einer außerge-
wöhnlichen Bürgersprechstunde zu nutzen. Sowohl 
die Kinder als auch die Erwachsenen genossen die 
besondere, die heimelige Atmosphäre, die die Lich-
terketten im Wäldchen verbreiteten. Der Duft von 
Weihnachten lag in der Luft.

Text und Fotos: E. Götze
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… da war doch noch was
Die Höhen und Tiefen in der Nordweststadt
Wenn man an der Baustelle der neuen Kirche am Walther-Rathe-
nau-Platz das Baustellentreiben beobachtet, fallen einem vielleicht 
rote Markierungen am Rad- und Gehweg rund um den Baumzaun 
auf. Einmal steht da 112,57, an anderer Stelle 111,89. 
Hier handelt es sich um Höhenangaben, auf die das neue Kirchen-
gebäude ausgerichtet wird. 
Nun stellte ich mir die Frage: Welche „Höhen“ und „Tiefen“ haben 
wir in der Nordweststadt? Fündig geworden bin ich auf der Seite 
http://geodaten.karlsruhe.de/stadtplan/ unter der Rubrik Karten-
auswahl / Geländeinformationen / Höhenlinien.
Wie kann es anders sein: die höchste natürliche Erhebung der 
Nordweststadt ist der Rennbuckel, die Reste einer 10.000 Jahre 
alten Sanddüne. Nördlich der Sporthalle misst man 118 m über 
dem Meeresspiegel.
Die niedrigste natürliche Senke ist ebenfalls ein Relikt aus der Zeit, 
in der der Rhein noch Platz hatte, sich auszubreiten. Mit 110 m liegt 
der tiefste Punkt der Nordweststadt im Kleingartengelände des Gar-
tenvereins Binsenschlauch. Das Gebiet erstreckt sich vom Durlacher 
Weg über die Landauer Straße hin bis zum Parkplatz des Friedhofs 
und setzt sich nördlich der Dahner Straße fort.
Aber der Mensch hat in seinem Bestreben, die Landschaft zu ver-
ändern, andere Extreme erschaffen. So ist die niedrigste Stelle der 
Nordweststadt mit 109 m der Bolzplatz in der Grube des L’Oreal-
Spielplatzes. Vom Schlittenberg bis in die Grube überwindet man 
einen Höhenunterschied von 6 m. Auch die Nordbahn erreicht im Be-
reich der Haltestelle Kurt-Schumacher-Straße eine solche Tiefenlage. 

Was ist nun die höchste Stelle der Nordweststadt? Vielleicht der 
„Kletterberg“, der im Sinneswäldchen im letzten Jahr „aus dem Bo-
den gewachsen“ ist? 
Die Lärmschutzwände in unserem Stadtteil sind da bessere Kandi-
daten. Entlang der B36 hat der Wall eine Höhe von 118 m über 
NN. Der Wall an der nördlichen Franz-Lust-Straße ist noch zwei 
Meter höher. Genauso hoch ist die Rampe der Siemensallee für die 
Brücke über das Industriegleis Richtung Knielingen. Man muss also 
in der Höhe von maximal 120 m über dem Meeresspiegel in der 
Nordweststadt keine Befürchtungen haben, nicht genügend Sauer-
stoff zum Atmen zu bekommen. 

Übrigens die höchste Erhebung von Karlsruhe ist mit 332 m in der 
Nähe des Fernmeldeturms Grünwettersbach. Unser Hausberg, der 
Turmberg, ist „nur“ 256 m hoch.  

Text und Fotos: Bernd Lanz

Die Nordweststadt  
im Internet:

www.ka-nordweststadt.de
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Nordweststadtnotizen
Haltestelle Haus Bethlehem wird 
umgebaut
Die bestehende Haltestelle genügt nicht den heu-
tigen Anforderungen an eine barrierefreie, fahr-
gastgerechte Anlage. Die Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt e.V., Schulen und auch die Nutzer 
selbst fordern einen grundlegenden Umbau schon 
seit langem. Dieser rückt nun in greifbare Nähe.
Zur Verbesserung der Barrierefreiheit und der all-
gemeinen Betriebssicherheit soll u.a. der östliche 
Bahnsteig (Fahrtrichtung Neureut) nach Süden vor 
die Weiche der Wendeschleife verlegt und erhöht 
werden (ähnlich der Haltestelle Herrenstraße in 
der Innenstadt), der westliche Bahnsteig (Fahrt-
richtung Innenstadt) wird nach Süden hin verlän-
gert. Die bestehenden Querungsmöglichkeiten mit 

Trittstufen im Bahnsteigbereich werden durch eine 
signalgesicherte Gleisquerung (mit Blindentasten) 
ersetzt, die auch für mobilitätseingeschränkte, seh-
behinderte Personen gut nutzbar sein wird. Auch 
neue Wartehallen werden gebaut.
Die Linie S1/S11 soll in den nächsten Jahren 
sukzessive auf Niederflurfahrzeuge umgestellt 
werden. Möglicherweise wird damit schon 2017 
begonnen, denn da findet in Bad Herrenalb eine 
Gartenschau im Rahmen des Grünprojekts des 
Landes Baden-Württemberg statt. Ein wahrhaft 
„grünes Licht“ am Horizont.

Text und Foto: E. Götze.

Gute Luft aus der Nordweststadt
Allianz Umweltstiftung stiftet 125 Bäume an 
Karlsruhe
Zum Ausklang des Jubiläumsjahres 2015 gab es 
für Karlsruhe ein ganz besonderes Geschenk: an-
lässlich ihres 125. Firmenjubiläums spendet die Al-

lianz Umweltstiftung 125 Bäume an Karlsruhe und 
unterstützt damit den städtebaulichen Rahmenplan 
zur Klimaanpassung der Stadt.
Zwischen Neureut, Neureut-Heide sowie der Nord- 
und der Nordweststadt sollen sogenannte Klima-
haine dafür sorgen, dass Karlsruhe trotz des erwar-
teten Klimawandels und den damit verbundenen 
Temperaturanstiegen lebenswert bleibt. Bei einer 
ersten Pflanzaktion für eine Baumallee entlang der 
Schweigener Straße konnte Oberbürgermeister 
Mentrup Anfang Dezember 2015 die Spende in 
Höhe von 125.000 Euro entgegennehmen.

Text: E. Götze, Foto: Fränkle

Tempo 30 in der Landauer Straße
Wenn man in den letzten Wochen durch die Lan-
dauer Straße gelaufen oder gefahren ist, konnte 
man etliche baulichen Veränderungen in Form 
einer Straßenfurt in Höhe der Schule und bei der 
Sparkasse sowie neue Straßenmarkierungen er-
kennen. 
Sichtbare Zeichen, dass in den nächsten Wochen 
auf diesem Streckenabschnitt Tempo 30 eingeführt 
wird. Durch den Einkaufsverkehr ist in diesem Ab-
schnitt eine höhere Geschwindigkeit auch kaum 
möglich. 
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Mit der Einführung von Tempo 30 werden die Rad-
fahrer auf die Straße verwiesen, so dass der jet-
zige Radweg links und rechts der Straße den Fuß-
gängern in voller Breite zur Verfügung steht. Durch 
die beiden Straßenverengungen soll die Überque-
rung der Landauer Straße erleichtert werden. Die 
Autos müssen hier abbremsen, Zebrastreifen sind 
nicht vorgesehen. Alle Verkehrsteilnehmer müssen 
gleichermaßen Rücksicht aufeinander nehmen. 

Text und Foto: Bernd Lanz

Neuorganisation der Notfallpraxis 
im Städtischen Klinikum
Was tun, wenn Sie nachts, am Wochenende oder 
an Feiertagen einen Arzt brauchen und nicht bis 
zur nächsten Sprechstunde warten können oder 
wenn eine akute lebensbedrohliche Situation ein-
tritt? 
Man ruft die europaweite Notrufnummer 112 
oder neuerdings die 116117, die Notrufnum-
mer des Bereitschaftsdienstes der Karlsruher Ärz-
te/ärztlicher Notdienst an. Dort wird man von 
der Leitstelle befragt und erhält die notwendige 
Hilfe: entweder kommt ein Notarzt mit Rettungs-
wagen oder man wird zur Notfallpraxis gebeten. 
Der Ärztliche Notdienst ist die Vertretung der 
Hausärzte. Er ist also kein Notdienst für lebensbe-
drohliche Notfälle, auch wenn die Bezeichnung 
diesen Schluss zulässt. Er ist die hausärztliche 
Vertretung nach Dienstschluss der Arztpraxen.

Um die Notaufnahme im Städtischen Klinikum zu 
entlasten, hat die Kassenärztliche Vereinigung 
Nordbaden entschieden, dass die Notfallpraxis/
ärztlicher Notdienst Anfang Februar 2016 von 
der Vincentius-Klinik in der Südendstraße ins 
Städtische Klinikum in unmittelbarer Nachbar-
schaft zur Notaufnahme verlegt wird. 
Die baulichen Veränderungen haben schon statt 
gefunden. Von der Maßnahme verspricht man 
sich eine bessere Behandlung der Patienten mit 
kürzeren Wartezeiten. Diese Verfahrensweise 
gibt es für Kindernotfälle schon seit längerem und 
das hat sich bewährt. Für Kinder bis 18 Jahre ist 
die Anlaufstelle die Kinderklinik an der Knielin-
ger Allee 101.

Text: Bernd Lanz

Weihnachtsreiten im Reitinstitut Egon 
von Neindorff-Stiftung
In der festlich geschmückten Reithalle versammel-
ten sich aufgeregte Kinder, Eltern, Geschwister, 
Oma und Opas. Auch die Pferde ließen sich da-
von anstecken und einige Kinder mussten sich als 
sattelfest erweisen! Eine „Schneemannquadrille“ 
eröffnete den Nachmittag. Bezaubernd wie immer 
die kleinen „Voltis“ mit der geliebten Nayma. Es 
folgten verschiedene Quadrillen und Einiges mehr.
Sogar die Musik wurde von Reitschülerinnen dar-
geboten!

Durmersheimer Str. 159
   76189 Karlsruhe Tel.: 0721- 5705560

TV
DVD

AUDIO
VERKAUF

REPARATUR
HAUSHALTSGERÄTE

SAT + KABELANLAGEN
DRAHTLOSE MUSIKÜBERTRAGUNG

Individuelle Beratung 
auch bei Ihnen

vor Ort

Fernsehservice Crocoll
           Ihr kompetenter Partner vor Ort

CROCOLL
HomeEntertainment

Exklusives LOEWE und Spectral-Studio
www.fernseh-crocoll.de
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Zum Schluss kam Frau Nikolaus und der kleine 
Shetty Tiger zog die Geschenke für die Kinder auf 
einem Schlitten hinter sich her!

Text und Foto: Ursula Hoss, Reitinstitut

Vorweihnachtliches in der 
Nordweststadt
Das Weihnachtskonzert mit Colette 
Sternberg, Daniela Brehm in Ingolf Baur
lockte wie jedes Jahr viele Besucher in die Jako-
buskirche. Nicht nur die Nordweststädter, son-
dern auch Gäste aus dem Umland ließen sich 
gerne von dem breit gefächerten musikalischen 
Angebot begeistern. Mit traditionellen deutschen 
Weihnachtsliedern, bei denen auch fröhlich mit-
gesungen werden durfte, aber auch alpenländi-
schem Liedgut und bekannten Melodien aus dem 
Ausland, stimmte das Trio die Zuhörer auf die 
Weihnachtszeit ein. Zum Schmunzeln Anlass ga-
ben die von Ingolf Baur gekonnt vorgetragenen 

Gedichte über „Die allzu fröhlichen Mönche“ und 
deren Tanne Theodor von Robert Gernhardt sowie 
Hermann Hesse‘s „In Weihnachtszeiten“. 

Text: eg, Foto: privat

Musikalische Adventsfeier des Schülerhorts
Am 27.11.2015 fand in der Kapelle des Diako-
nissenhauses Bethlehem die jährliche Adventsfeier 
des Schülerhorts statt. Erzieherinnen und Kinder 
hatten mit viel Liebe ein gelungenes Programm für 
die zahlreichen Gäste vorbereitet. Aus dem Kreis 

der Eltern hatte sich ausserdem spontan ein Chor 
zusammengefunden, der mit vorweihnachtlichen 
Liedern ebenfalls zur Einstimmung auf die Advents-
zeit beitrug. 

Text und Foto: Ute Möller

Das Weihnachts-Gospel-Konzert
fand mit dem Gospelchor Heaven’s Gate Music 
Ministry der Christlichen Gemeinde „Jesus für alle 
Nationen“ (engl.: All Christian Believers Fellow-
ship (ACBF)) in der Bienwaldstraße statt.

Stimmgewaltig begeisterte der Gospelchor mit der 
Gastsolistin Patricia Jackson (Piano und Gesang) 
mit ausgelassener aber auch besinnlicher Lebens-
freude die über vierhundert Besucher in der voll 
besetzten Kirche.

Texte: E. Götze 
Fotos: Andreas Länge
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Aus dem Geschäftsleben 
Eröffnung der therapeutischen Praxis 
Gudrun Kohr und Mercedes Lorenzo
Am 6. Februar 2016 eröffnen Gudrun Kohr, Heil-
praktikerin für Psychotherapie und Dipl. Euryth-
mistin und Mercedes Lorenzo, Psychologin und 
systemische Familientherapeutin ihre gemeinsame 
therapeutische Praxis in der Landauer Straße 4, 
über der Bäckerei Steinbeck.

Im Fluss des Lebens möchten wir immer wieder 
Neues von uns oder von anderen Menschen ent-
decken, ausleben, oder auch uns und andere ver-
stehen und uns verändern. Wenn diese Momente 
kommen, egal, ob sie glücklich oder unglücklich 
machen, bieten wir Ihnen unsere professionelle 
Hilfe an.

Gudrun Kohr arbeitet 
vorwiegend in den Bereichen:
•	Trauerbegleitung, vor allem 		
	 beim Tod eines Kindes oder 
	 eines Ungeborenen
•	Begleitung vor allem junger 
	 Erwachsener in schwerwiegen	
	 den existentiellen Lebenssitu-

			   ationen  
•	wenn sich seelische Erfahrungen in körperlichen 

Symptomen äußern

Wo es angebracht ist, arbeitet sie mit Bewe-
gungselementen aus der Heileurythmie und mit 
speziellen und individuell gefertigten Körper-
cremes und Seifen.

Mercedes Lorenzo arbeitet 
vorwiegend mit:
•	 Menschen mit Hörschädigung 	
	 (gehörlos, schwerhörig, 
	 ertaubt, CI- tragend). 
	 Sie ist Hörende und Gebärden 
	 kompetent.
•	 Menschen mit Migrations-

			   hintergrund und Ausländer
•	Familien, Paaren und anderen Gruppen

Wenn das Leben auf der Erde in der Familie, 
Nachbarschaft, oder Partnerschaft, in der Arbeit, 

mit Freunden, in Schule, Ausbildung oder im Studi-
um kein Himmel, sondern die Hölle ist, oder wenn 
Sie sonst in einer akuten Krise sind, freuen wir uns, 
Ihnen unsere Hilfe ohne lange Wartezeiten anbie-
ten zu können.

Am Samstag, den 6. Februar 2016 können Sie 
uns im „Bürgerzentrum Nordwest“ auf dem 
Walther-Rathenau-Platz von 9.00 - 12.00 Uhr 
beim Frühstück oder einer Tasse Kaffee kennen 
lernen. Dort haben Sie einmalig die Gelegenheit, 
Gutscheine für eine Probesitzung zu erwerben. 
Kommen Sie vorbei, wir freuen uns auf Sie!

Wenn Sie uns zu einem späteren Zeitpunkt persön-
lich kontaktieren wollen, rufen Sie uns an unter: 
0176-97919326 (G. Kohr) oder 
0176-96132945 (M. Lorenzo) 
oder schreiben Sie eine E-Mail an: 
gekohr@web.de oder M.Lorenzo@t-online.de

KA-Baeder.de

Das Familienbad in Neureut:
Adolf-Ehrmann-Bad

Entdecken Sie die Vielfalt des Familienbades: 

Schwimmen, Sauna, Massage 
und verschiedene Events.

Weitere Informationen unter:
Telefon:  0721 7805 160 oder E-Mail: info@ka-baeder.de
Adresse: Unterfeldstraße 47, 76149 Karlsruhe
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Wie gut kennen Sie Ihre Nordweststadt?

 

2. Preis: 2 Freikarten incl. Sauna für das Europa-
bad Karlsruhe. Spaß und Spannung erwarten Sie 
im Erlebnisbad, Entspannung in der Saunawelt. 
Abtauchen, erleben, entdecken und abschalten!
3. Preis: 2 Freikarten für das Adolf-Ehrmann-Bad 
in Neureut. Entdecken Sie die Vielfalt! 
Das Sport- und Erholungsbad für die ganze  
Familie ist von der Nordweststadt aus auch mit der 
S1/S11 direkt zu erreichen.

Bei allen Spendern bedanken wir uns herzlich!

Haben Sie die Lösung für das Rätsel im Heft 
06/2015 gefunden?

Welchen Straßennamen haben wir gesucht?
Lösung: Landauer Straße

Gewonnen haben:
1. Preis:	 Jens Pliester
	 Essensgutschein Gaststätte „Sonneneck“
2. Preis: 	Hans-Peter Grimm
	 Tankgutschein der AVIA-Tankstelle
3. Preis: 	Peter Berendes
	 Büchergutschein von „Die Buchhandlung“

Allen Gewinnern gratulieren wir herzlich.

Bilderrätsel

In dieser Ausgabe suchen wir nach einem Dick-
häuter, der das Wasser liebt und gerade noch in 
der Nordweststadt steht.
Zu welchem Gebäude gehört er und in welcher 
Straße steht das Gebäude

Teilnehmen können alle Leserinnen und 
Leser der „Nordweststadtzeitung“.
Senden Sie die Lösung an:
Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V.
Friedrich-Naumann-Str. 33
76187 Karlsruhe
Oder per E-Mail an presse@ka-nordweststadt.de

Bitte nennen Sie uns bei Zusendung der 
Lösung per E-Mail Ihre Wohnadresse für 
die mögliche Gewinnzusendung.

Einsendeschluss ist der 27.02.2016

Unter allen richtigen Einsendungen verlost die Re-
daktion folgende Preise:
1. Preis: Ein Gutschein für ein Essen für zwei Per-
sonen in der Gaststätte Sonneneck, Annweiler 
Straße (Ortseingang Knielingen), gespendet vom 
Kleingartenverein Husarenlager. 
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Trauernetz Nordwest
Mit dem Abschied leben lernen – 
Begleitung in der Trauer
Es ist schon eine extreme Lebenssituation, 
wenn ein naher Angehöriger stirbt. Wie kann 
ich weiterleben? Wie kann ich mit dem Tod 
umgehen? Menschen aus allen Stadtteilen im 
Nordwesten sind eingeladen, in ihrer schwe-
ren Zeit ein Stück des Weges gemeinsam mit 
anderen zu gehen.
Zu einem „Trauercafé“ kommen einmal im 
Monat Trauernde zusammen. Sie sprechen 
mit ähnlich Betroffenen über ihre eigenen Ge-
fühle in der Trauerzeit oder hören einfach nur 
zu. Gerlinde Richter leitet die Gespräche.

Termine: 
Freitag, 12. Februar 2016 
Freitag, 11. März 2016
Freitag, 8. April 2016  
Jeweils von 11.00 bis 12.30 Uhr

Treffpunkt ist das Geschäftszimmer der 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. 
im Diakonissenhaus Bethlehem, Fried-
rich-Naumann-Str. 33.

Anschließend besteht die Möglichkeit, ge-
meinsam im Mutterhaus Bethlehem zu Mittag 
zu essen. 
Die Trauerbegleitung wird nicht nur für die 
Nordweststadt angeboten. Trauernde aus 
den umliegenden Stadtteilen Knielingen, 
Mühlburg oder aus der Nordstadt sind eben-
so eingeladen.

Gunther Spathelf

TRAUERNETZ
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St. Konrad / 
Heilig Kreuz
Auf diesem Wege möchten wir nochmals allen 
danken, die zu dem guten Gelingen unseres 
Adventsmarkts beigetragen haben. Wir konnten 
durch die Einnahmen viele soziale Einrichtungen 
unterstützen: Schwester Colette auf Sumatra, 
Schwester Brigitte Feger in Kamerun, den SkF (So-
zialdienst kath. Frauen) in Karlsruhe, Padre Woit-
schek in Peru und das  Kinderhospital in Bethle-
hem. Nochmals herzlichen Dank dafür.

Unsere Termine für Februar 
und März 2016:
Am Donnerstag, den 18.2. informieren wir uns 
über Kuba, das Land, dessen Frauen den Welt-
gebetstag 2016 vorbereiten, in Wort, Bild und 
Musik. Interessierte sind herzlich eingeladen um 
15.00 Uhr in den kleinen Saal von St. Konrad.

Am Donnerstag, den 25.2. findet im gleichen 
Saal von St. Konrad der Einkehrnachmittag in der 
Fastenzeit mit Pfarrer Erhard Bechtold statt. Beginn 
ist um 15.00 Uhr, Abschluss mit hl. Messe im Saal.

Am Freitag, den 4.3. feiern wir zusammen mit 
den Frauen von Petrus-Jakobus und allen Frauen 
in den verschiedensten Ländern der Welt den öku-
menischen Weltgebetstag in der Jakobuskirche. 
Beginn ist um 17.00 Uhr. 

Monika Gentil

Sonntagstreff
Wo gibt es das beste Mittagessen, den besten 
Kaffee und den besten Kuchen in Karlsruhe? Die 
gut 200 Gäste des Sonntagstreffs für Menschen in 
schwierigen Lebenslagen sagen wahrscheinlich: 
„Im Gemeindezentrum St. Konrad in der Nord-
weststadt“. So viele dankbare und lobende Worte 
wurden am 15. November ausgesprochen beim 
Sonntagstreff, den die Kirchengemeinden Petrus-
Jakobus und St. Konrad gemeinsam veranstalteten. 
Für den guten Kuchen sorgten viele Bäckerinnen 
aus der Nordweststadt, nicht nur Gemeindemitglie-
der. So war dieses Mal endlich wieder genug Ku-
chen da. Er wurde restlos verzehrt genauso wie die 
mehr als 300 Portionen Mittagessen und 330 Äp-
fel. Für die Äpfel wurde ein Teil der Einnahmen des 

Tassenflohmarkts ausgegeben, der im Oktober im 
„Schaufenster Nordwest“ stattfand und 305 Euro 
einbrachte. Der Rest des Geldes ging an die täg-
liche Essensausgabe im Herz-Jesu Stift. Dank des 
Einsatzes vieler Helferinnen war es auch wieder 
möglich, die reichlich gespendeten Kleider und 
Schuhe weiterzugeben mit persönlicher Beratung. 
Es blieben nur wenige Kartons mit Damenkleidern 
übrig. Diese übernahm das Menschenrechtszen-
trum in der Durlacher Allee für die Betreuung 
von Flüchtlingen. So konnten sich alle Beteiligten 
freuen, eine gute Tradition fortzuführen, und ein 
Zeichen der Barmherzigkeit und der Solidarität zu 
setzen gegen die offen sichtbare und nicht abneh-
mende Not so vieler Menschen in Karlsruhe.

Flohmarkt – 
Gemeinde St. Konrad
Kindersachen-Gebrauchtwaren-Markt (KGM)
Am Samstag, den 19. März 2016, von 10:00 
bis 12:00 Uhr veranstaltet der Frauentreff von St. 
Konrad im Pfarrsaal der Gemeinde St. Konrad, 
Karlsruhe, Hertzstraße 16 a wieder einen Kinder-
sachen-Gebrauchtwaren-Markt.
Der Verkauf findet auf Kommissionsbasis statt und 
angeboten wird wieder die bekannt gut sortier-
te Auswahl an Kinderbekleidung, Spielwaren, 
Büchern, Babyartikel und vieles mehr. Außerdem 
gibt es wieder selbstgebackenen Kuchen – auch 
zum Mitnehmen - gebacken von den Frauen von 
St. Konrad. Verkäufer können nur mit einer Teil-
nehmerliste Artikel in Kommission verkaufen. 
Diese Teilnehmerlisten werden am Freitag, 11. 
März 2016, von 16:00 bis 16:30 Uhr gegen 
eine Kaution von 5 Euro pro Liste in St. Konrad, 
Hertzstraße 16 a ausgegeben. 
Mit dem Erlös aus dem Kindersachen-Gebraucht-
waren-Markt und dem Kuchenverkauf unter-
stützen wir seit vielen Jahren schon Schwester  
Colette auf Sumatra. 

Weitere Infos unter 
Tel. 753 357 – Uschi Weiskopf 
oder 55 61 43 – Sabine Frey – 
bine.frey@web.de
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02. Februar 2016, Dienstag, 20:00	
Christlich-Jüdischer-Bibelstudienkreis
05. Februar 2016, Freitag, 18:00 - 20:00	
Headquarter NW Treff für Teens von 
13 - 16 Jahren - Schlag den Raab
16. Februar 2016, Dienstag, 19:30	
Kreativkreis
23. Februar 2016, Dienstag, 19:30	
Frauenkreis III - Eine Reise durch Neuseeland - Be-
richt von Frau Mrotzek-Buers
06. März 2016, Sonntag, 18:00	
Konzert Colette Sternberg
08. März 2016, Dienstag, 19:30	
Kreativkreis

08. März 2016, Dienstag, 19:30	
Bibelgesprächskreis
08. März 2016, Dienstag, 20:00	
Christlich-Jüdischer-Bibelstudienkreis
12. März 2016, Samstag, 10:00	
Kinderkirchentag
12. März 2016, Samstag, 16:00	
Mini-Gottesdienst
19. März 2016, Freitag, 18:00 - 20:00	
Headquarter NW Treff für Teens von 
13 - 16 Jahren - Cinema NW 
(Atemlos - Gefährliche Wahrheit

	 TERMINE PETRUS-JAKOBUS

AUS DEN PFARRGEMEINDEN

Petrus-Jakobus-Gemeinde

Kirchenneubau
Die Fertigstellung des Gebäuderohbaus 
ist im Verlaufe des Januars 2016 vorge-
sehen. Als nächstes Zwischenziel auf 
dem Weg ist das Richtfest geplant, das 
voraussichtlich im April 2016 stattfinden 
wird. Der genaue Termin wird in der 
nächsten Ausgabe bekannt gegeben. 

Konfirmationsjubiläum
Im zweijährigen Turnus wird in der Pe-
trus-Jakobus-Gemeinde ein Gottesdienst 
zu Konfirmationsjubiläen gefeiert. Für 
die Konfirmationsjahrgänge 1965 und 
1966 steht am Sonntag, den 5. Juni 
2016 die Feier der Goldenen Konfirma-
tion an. Eingeladen sind alle Gemeinde-
glieder, die in der Petrusgemeinde oder 
an anderen Orten konfirmiert wurden. 
Ebenfalls eingeladen sind Personen, die 
ihre Diamantene, Eiserne oder Gnaden-
konfirmation in diesem Jahr feiern. 
Anmeldungen im Pfarramt der Petrus-
Jakobusgemeinde: 
Tel: 0721 - 75 34 34 oder petrusjako-
busgemeinde.karlsruhe@kbz.ekiba.de 

Texte: Wolfgang Scharf
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Johannes Kepler 
Privatschule

Johannes Kepler Privatschulen öffnen 
ihre Türen für Neugierige
Dass man sein Licht nicht unter den Scheffel stellen 
soll, ist allgemein bekannt.  Die Johannes Kepler 
Privatschulen folgen auch in diesem Jahr dieser 
Weisheit und zeigen interessierten Besuchern am 
20. Februar 2016 von 11 bis 16 Uhr, was sie für 
eine erfolgreiche Schulzeit zu bieten haben. So 
erhalten Eltern auf der Suche nach einer weiter-
führenden Schule für ihre Kinder wertvolle Infor-
mationen über die Anforderungen der Realschule 
und des Gymnasiums und das Konzept mit dem 
die Kepler die Schüler auf diesem Weg begleitet 
und unterstützt.

Währenddessen bieten Fachlehrer und Schü-
lerinnen und Schüler der Schule den Kindern in 
abwechslungsreichen und spannenden Aktionen 
Schnupper-Unterricht zum Anfassen und Auspro-
bieren. Die aktivsten kleinen Besucher können sich 
dabei sogar eine Belohnung verdienen!
Natürlich hat am Tag der offenen Tür auch die 
Mensa geöffnet. Das hoch motivierte Küchenper-
sonal, das Schüler und Lehrkräfte mit täglich frisch 
zubereitetem Mittagessen versorgt, verwöhnt an 
diesem Tag die Gäste mit Häppchen und anderen 
Leckereien.

Georg Doll 
Foto: www.kepler-privatschulen.de/

einschulung Schuljahr 2015/16 

AUS DEN PFARRGEMEINDEN •  AUS DEN SCHULEN

Allerheiligen
Familiengottesdienst am 
Faschingssonntag in Hl. Kreuz: 
Am 07. Februar 2016 um 10 Uhr sind Groß 
und Klein, Alt und Jung ganz herzlich eingeladen, 
verkleidet zum Faschingsgottesdienst zu kommen. 
Dieser wird von den Erstkommunionseltern und –
kindern mitgestaltet. Wir freuen uns auf Sie, auf 
Euch und auf einen lebendigen Gottesdienst.

Spurensucher in St. Konrad
Am 26.02. 2016 wollen wir uns einmal den Ab-
lauf eines Gottesdienstes genauer anschauen. Mal 
sehen, was wir da so alles entdecken können. Wir 
treffen uns zur Spurensuche im Gemeindehaus St. 
Konrad von 16 bis 18 Uhr. Eingeladen sind wie 
immer alle neugierigen Kinder von ca. 5 bis 11 
Jahren. Wir freuen uns auf Euch.

Euer Spurensucher-Team

Kinderkirche in St. Matthias
Die Kinderkirche am 28.02.2016 findet für unse-
re jüngsten Gemeindemitglieder ab 3 Jahren oder 
auch Jüngere in Begleitung parallel zum Gottes-
dienst in einem Raum des Gemeindehauses statt. 
Wir treffen uns kurz vor Beginn des Gottesdienstes 
um 10 Uhr. Wir freuen uns auf Euch!

Diakonissenhaus 
Bethlehem
Informationen
Unsere Cafeteria bietet von Montag bis Freitag in 
der Zeit von 11:30 – 13:30 Uhr ein Mittagessen an. 
Wir bitten Sie, sich rechtzeitig, d.h. jeweils am 
Vortag und für Montag am vorhergehenden Don-
nerstag bis 13:30 Uhr anzumelden. Speisepläne 
liegen in der Cafeteria aus oder können auf unse-
rer Homepage eingesehen werden. 
Tel. 0721 – 7500-915, auch Anrufbeantworter, 
Homepage: www.diakonissenhaus-bethlehem.de

Wir laden ein zum Friedensgebet
jeden Donnerstag um 18.30 Uhr in der Kapelle 
des Diakonissenhauses Bethlehem, Friedrich-Nau-
mann-Straße 33

Sr. Hildegund Fieg
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Werner-von-Siemens-
Schule 

Hygieneschulung in der 
Werner-von-Siemens-Schule
Einen ganzen Vormittag lang wurden 40 Schüle-
rinnen und Schüler unserer Catering-Schülerfirma 
„Just fresh“ durch ein Team unseres Kooperati-
onspartners Edeka Südwest Fleisch geschult. Sie 
erfuhren Grundlegendes über die Hygiene im 
Umgang mit Lebensmitteln, über Desinfektion 
und Reinigung, über den richtigen Einsatz von 
Desinfektionsmitteln und Reinigungsmitteln, die 
Notwendigkeit von Hautschutz bzw. Hautpfle-
ge und vieles mehr. Damit die Schülerinnen und 
Schüler ihr Zertifikat über eine erfolgreiche Teil-
nahme mit nach Hause nehmen konnten, musste 
ein Test geschrieben werden. Alle Schülerinnen 
und Schüler haben den Hygienetest bestanden. 
Herzlichen Glückwunsch!

Zum Abschluss gab 
es noch Informatio-
nen über mögliche 
Berufe der Lebens-
mittelproduktion. 
Wir bedanken uns 
an dieser Stelle 
noch einmal bei 
unserem Koopera-
tionspartner.

Redaktionsschluss für Heft Nr. 2/2016 ist am 
29.02.2016. Das Heft erscheint am 16.03.2016 !
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Evangelische 
Jakobusschule

Grund- und 
Gemeinschaftsschule
Sengestraße 7
76187 Karlsruhe
0721. 9 14 46 90
www.jakobusschule-
karlsruhe.de

Sie möchten sich vor Ort über das Konzept 
der Schule informieren und uns kennen-
lernen? Besuchen Sie uns am 23. Februar 
2016, um 20 Uhr. 

Wir laden zum

herzlich ein

Infoabend
der Gemeinschaftsschule

Anz NW 67x103 Infoabend 01-16.indd   1 12.01.16   08:30

MiniMa an der Werner-
von-Siemens-Schule 
Am 25.11. und 26.11.2015 war die MiniMa 
der PH Karlsruhe im Rahmen der Kooperation mit 
sechs Kindertageseinrichtungen an der Werner-
von-Siemens-Schule. Die MiniMa („Minis und 
Erwachsene entdecken Mathematik“) ist eine 
Mitmachwerkstatt für die ganz Kleinen im Expe-
rimentierfeld der Mathematik. Eine Dozentin der 
PH Karlsruhe leitete mit ihren Studentinnen die 
vielfältigen, mathematischen Entdeckungen für 

AUS DEN SCHULEN

die Kindergartenkinder in den Themenbereichen 
„Muster legen“ und „Längen messen“. Die Kinder 
waren mit großer Begeisterung bei der Sache und 
machten so wichtige Erfahrungen, indem sie aus-
probieren und selbst herausfinden konnten.
Von allen Beteiligten wurde die MiniMa als sehr 
interessant und erfolgreich wahrgenommen.

Texte: Sylvia Schäfer, Rektorin
Fotos: Werner-von-Siemens-Schule

Evangelische 
Jakobusschule

Infoabend der Gemeinschaftsschule 
der Evangelischen Jakobusschule 
Für interessierte Eltern zukünftiger Fünftklässler 
findet am 23.2.16, 20 Uhr, ein Infoabend der 
Gemeinschaftsschule in der Sengestraße 7 statt. 
Dabei stellen die beiden Schulleiterinnen Claudia 
Wagenbach und Heike Schaßner-Weber das pä-
dagogische Konzept und den Tagesablauf der pri-
vaten, staatlich anerkannten Gemeinschaftsschule 
vor. Gemeinsam mit Kollegen des pädagogischen 
Teams und Eltern berichten sie über das erste Jahr 
der neuen Schule und stehen für Fragen zur Ver-
fügung. Schwerpunkte des Schulkonzeptes sind 
das selbstverantwortliche, personalisierte Lernen, 
das Arbeiten auf verschiedenen Entwicklungs- und 
Lernniveaus sowie die Entwicklung einer großen 
Eigenständigkeit und einer hohen sozialen Kom-
petenz. Im Fokus des Konzeptes stehen Frei- und 
Projektarbeit, bei der die Kinder alleine oder in 
alters- und leistungsgemischten Gruppen mitein-
ander und voneinander in ihrem Tempo lernen. 
Kinder, die sich für die neue Gemeinschaftsschu-
le interessieren, müssen vorher keine Montessori-
Schule besucht haben.

Die Schule erhebt ein monatliches Schulgeld und 
einen Beitrag fürs Mittagessen. Weitere Informati-
onen unter www.jakobusschule-karlsruhe.de oder 
unter Telefon 0721/9144690. Anmeldegesprä-
che können jederzeit vereinbart werden. 
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Erzbergerstraße 147  •  76149 Karlsruhe  •  Telefon 0721 1303-0

• Bilingualer Zug zusätzlich zu den Regelzügen
• Erweiterte fl exible Ganztagsbetreuung
   von 7:30 bis fl exibel 17:30 Uhr

www.comenius-rs.de

Die richtige 
Ganztagsrealschule 
für Ihr Kind
• Zuverlässige Unterrichtsversorgung
• Individuelle Förderung
• Viele Arbeitsgemeinschaften

39_2015-11-13_NWS_140x66_001.indd   1 13.11.2015   10:00:05

Turnerschaft 
Mühlburg
Guter Vorsatz für das neue Jahr: mehr 
Sport treiben
Weniger Stress, mehr Sport, gesünder leben - Milli-
onen Deutsche wollen in ihrem Leben etwas ändern 
und nehmen den Jahreswechsel zum Anlass, gute 
Vorsätze in die Tat umzusetzen. Das vereinseigene 
Fitness-Studio der Turnerschaft Mühlburg bietet die 
ideale Plattform. Erst wird geschnuppert, um das 
passende Angebot zu finden, dann geschwitzt. 
Ausprobieren können sie im Gymnastikangebot 
unter anderem von Aroha, über Drums Alive, das 
klassischen Bauch-Beine-Po bis zu den Powerstunden 
oder Zumba. Auch im Gerätebereich werden sie bei 
einem Probetraining von qualifizierten Trainern ein-
gewiesen, egal ob sie ihren Rücken stärken, das Ge-
wicht reduzieren oder mit einem anderen Ziel das 
Training verfolgen. Dabei bietet die TS Mühlburg 
günstige Konditionen und keine Laufzeitfristen. Es 
ist unser Bestreben, ihren guten Vorsätzen langfristig 
und nachhaltig positive Effekte folgen zu lassen.

Power4Kids – altersgerechtes 
Krafttraining an Geräten für 
10 bis 14-Jährige
Tu was für Deine Muckis! Mach Dich fit und po-
wer Dich aus mit einem Fitnessprogramm, das 
genau auf Dich und Deinen Leistungsstand zuge-
schnitten ist. Das Fitnessprogramm - bestehend 

aus Krafttraining, Ausdauer, sowie Dehn- und Ko-
ordinationsübungen - für eine sportliche Haltung, 
eine top Kondition und ne Menge Muckis. Damit 
nichts schief gehen kann leitet der lizenzierte Trai-
ner Martin Althön (B-Lizenz) das Training in einer 
übersichtlichen Gruppe von maximal zehn Teilneh-
mern. Die Stunde findet ab Freitag, 19. Februar 
an zehn Terminen immer von 15:00-16:00 Uhr 
im vereinseigenen Fitness-Studio der Turnerschaft 
Mühlburg statt. Das Studio öffnet extra nur für 
Euch! Bist Du bereits Vereinsmitglied? Dann zahlst 
Du nur 30,00 Euro für den Kurs. Nichtmitglieder 
zahlen 5,00 Euro mehr!

Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle unter der Ruf-
nummer 0721 / 55 40 31 
oder per Mail info@turnerschaft-muehlburg.de. 
Alle Vereinsangebote und Infos finden Sie auch 
unter:  www.turnerschaft-muehlburg.de

Holger Flemmig

Freiwillige Feuerwehr 
Mühlburg 
Turbulent begann das Jahr 2016 für die Florians-
jünger der Freiwilligen Feuerwehr Karlsruhe Ab-
teilung Mühlburg. Bereits kurz nach Mitternacht 
wurde die Abteilung in die Karlsruher Weststadt 
zu einem Kleinbrand auf dem Gutenbergplatz 
gerufen. Hier wurden ausgediente Weihnachts-
bäume und Silvesterfeuerwerk auf einem Haufen 
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verbrannt. Dieses Feuer und ein brennender Müll-
eimer am Entenfang konnten schnell gelöscht wer-
den. Nach einer kurzen Pause ertönten gegen 2:20 
Uhr erneut die Meldeempfänger der Kameraden. 
Ein „privater Feuermelder“ wurde in der Hardtstra-
ße gemeldet. Beim Eintreffen der Kräfte hing bereits 
eine Person aus einem Fenster und konnte mittels 
Steckleiter zuerst auf ein Vordach und anschließend 
auf den Boden gerettet werden. Aus mehreren 
Fenstern drang dichter Rauch. Zeitgleich gingen 
2 Trupps unter Atemschutz in die betroffene Woh-
nung vor, da noch Personen vermisst wurden. Sehr 
schnell konnten zwei bereits bewusstlose Bewohner 
von den Atemschutztrupps gerettet werden. Wieder 
einmal zeigte sich, wie wichtig private Haushalts-
rauchmelder sind. Nur durch das laute Piepen des 
Melders konnte der Brand frühzeitig detektiert wer-

den und die Feuerwehr war schnell zur Stelle.
Auch im Dezember des Vorjahrs 2015 hatte die 
Freiwillige Feuerwehr aus Mühlburg alle Hände 
voll zu tun. Bei zwei Großbränden, einmal im 
Großmarkt am Weinweg und einmal in einem roh-
stoffverarbeitenden Betrieb in Daxlanden wurde 
die Abteilung mit Atemschutzgeräteträgern zur Un-
terstützung bei der Brandbekämpfung angefordert. 
Nicht zu vergessen ist außerdem die neue Home-
page der Freiwilligen Feuerwehr unter www.
ff-muehlburg.de . In stundenlanger Arbeit wurde 
die Homepage von Kameraden komplett neu kon-
zipiert und aufgebaut und am ersten Januar online 
gestellt. Vorbeischauen lohnt sich!
Auch im neuen Jahr sind an der Feuerwehr Inter-
essierte herzlich willkommen. Die Einsatzabteilung 
trifft sich immer montags von 19 Uhr - 22 Uhr zum 
Übungsabend, die Jugendfeuerwehr für 10-17jäh-
rige mittwochs von 18:30 Uhr- 20 Uhr.

Toni Bechthold
Foto: Freiwillige Feuerwehr Mühlburg

SG Siemens
Wieder Erfolge der Karate-Abteilung 
der SG Siemens im 2. Halbjahr 2015
Das 2. Halbjahr 2015 endete für die Karate-Ab-
teilung der SG Siemens wieder mit Erfolgen. Beim 
23. Internationalen Odenwald-Cup am 12.12. in 
Mörlenbach/Odenwald 
nahmen 386 Karatekas 
aus Deutschland und eu-
ropäischen Ländern teil. 
Für die SG Siemens trat 
Christopher Mack in der 
Kategorie Kata Einzel an 
und erzielte den 1. Platz. 
Am 17. Oktober fand 
der Roba-Cup in Maul-
bronn für Schüler, Jugend 
und Leistungsklasse statt. 
Daniel Schüttpelz, Alexandra Maxim, Annsophie 
Gerome und Anne Lippa traten als Wettkämpfer für 
die SG Siemens an, Daniel gewann alle Kämpfe 
und wurde Erster in der Kategorie Schüler. Alex-
andra Maxim gewann alle Kämpfe, erst im Finale, 
das spannend und ausgeglichen war, konnte ihre 
Gegnerin 10 Sekunden vor Schluss den Kampf für 
sich entscheiden, am Ende hieß das Platz 2 für 
Alexandra. Annsophie und Anne machten erste 
Erfahrungen im Wettkampfsport und erreichten die 
beachtenswerten 4. und 5. Plätze.
Zum dritten Mal wurden die European Masters 
Games (EMG), eine internationale Sportveranstal-
tung für Senioren ausgerichtet. Vom 1. - 11. Okto-
ber 2015 trafen sich Sportler aus der ganzen Welt, 
die sich in den Altersklassen zwischen 35 und 75 
Jahren im internationalen Vergleich stellen moch-
ten. Gerlinde Schleicher von der SG Siemens trat 
für den Karateverband Baden-Württemberg an. Sie 
konnte die Vorkämpfe für sich entscheiden und zog 
damit ins Finale ein. Sie holte sich in den letzten 10 
Sekunden mit einer finalen Aktion den „gewinnen-

den“ Punkt und somit die 
Goldmedaille.
Weitere Informationen: 
http://sgs-karate.de

Ludwig Lampert
Fotos: SG Siemens 

Karlsruhe
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TC Karlsruhe-West: 
Winterruhe auf der Anlage – 
Spielbetrieb in der Halle 
Ruhig geht es zu auf der Tennisanlage in der Ber-
liner Straße. Die Mannschaften und Spielgruppen 
trainieren während der Wintermonate in der Ten-
nishalle der Turnerschaft Mühlburg. Hinter den 
Kulissen läuft die Planung für die kommenden 
Monate. Vereinsfeste, Turniere und Restaurations-
arbeiten, die in der nächsten Saison stattfinden 
sollen, werden geplant.
Allen, die Lust haben, sich im Winter sportlich zu 
betätigen oder unverbindlich einmal Tennis aus-
probieren wollen, bietet der Vereinstrainer Ma-
rek Rozala weiterhin samstags von 13.00-14.00 
Uhr sein Schnuppertraining in der Halle der Tur-
nerschaft Mühlburg an. Für lediglich 5,- € pro 
Trainingsstunde können  Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene ohne Vereinsbeitritt bei einem erfah-
renen Trainer erste Erfahrungen sammeln. Informa-
tionen bei Marek Rozala unter Tel. 07244/94615 
und www.tc-karlsruhe-west.de.

Elke Eisold

AWO
Termine der Arbeiterwohlfahrt (AWO) 
Stadtbezirk Mühlburg / Nordwest-
stadt / Neureut
Gemütliches Beisammensein an jedem zweiten 
Dienstag im Monat mit Mittagessen im „Oberer 
See“, Steubenstr. 18, ab 13.00 Uhr, am 09. Feb-
ruar 2016, 08. März 2016, 12. April 2016 
Informationen: Monika Voigt-Lindemann, 
Mobil: 0172-7446957

AWO-Busausflüge an jedem 
vierten Dienstag im Monat
Abfahrt am Entenfang, 10.00 Uhr
23.02.16 – Schnellingen, 
22.03.16 – Nüstenbach, 
26.04.16 – Ziel noch nicht  bekannt
Informationen und Anmeldungen: 
Heinz Hoffmann, Tel.: 0721-554067

Wohlfühlen ist machbar

Ästhetik-Zentrum Karlsruhe
Praxisklinik für Ästhetische- 
und Plastische Chirurgie
Karlsruhe (ECE-Center)
Telefon: 0721 - 203 282 3
w w w . d r g o h l a . c o m

Dr. med. Thomas Gohla (Leitender Arzt)

Facharzt für Plastische und Ästhetische Chirurgie
Facharzt für Chirurgie und Handchirurgie
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Ästhet. Gesichtschirurgie 

(Facelift, Lidplastik, Nasen- 

und Ohrenkorrektur) 

Brustverkleinerung, 

-vergrößerung, -straffung

Körperstraffung, 

Fettabsaugung 

Intimchirurgie

Faltenbehandlung
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Haus Karlsruher Weg 
Mit Musik fürs Herz das Jahr 2016 
begrüßt - Neujahrsempfang im Haus 
Karlsruher Weg

„Dunkelrote Rosen“, „Schlösser, die im Mondlicht 
liegen“ – es lag die Leichtigkeit und Lebensfreude 
der Operetten in der Luft, als beim Neujahrsemp-
fang im Haus Karlsruher Weg eine ganze Reihe 
dieser bekannten Melodien erklang. Einfühlsam 

30.01.2016, 16.00 Uhr
„Gestern war’s“ – Evergreens mit der Band 
„Müller & Friends“, Eggenstein
08.02.2016, 15.00 Uhr
Rosenmontags-Fest
20.02.2016, 14.30 bis 17.00 Uhr
Kaffeehaus für Bewohner/innen und 
Besucher/innen
05.03.2016, 16.00 Uhr
Konzert mit der Koreanischen Gemeinde

	 TERMINE HAUS KARLSRUHER WEG

vorgetragen von der bekannten Sängerin Julia 
Mazur, die sich selbst am Flügel begleitete. Es 
gelang ihr, mit ihrer warmen Stimme den Raum 
zu füllen und die Bewohnerinnen, Bewohner und 
Gäste zum Lauschen und Mitsingen zu bewegen.
In der Pause wurde mit Sekt auf das Jahr 2016 
angestoßen und Einrichtungsleiter Götz Baganz 
freute sich in seiner Begrüßung auf viele gute, 
bereichernde Begegnungen im Miteinander des 
Hauses.
Mit stimmungsvollen Abendliedern ging der Nach-
mittag zu Ende. „Ich hoffe, ich konnte Ihnen eine 
Freude machen, die das Jahr über andauert“, 
wünschte die Sopranistin dem Publikum am Ende 
ihres Vortrages. Julia Mazur ist im Haus Karlsruher 
Weg keine Unbekannte: Ihr ehrenamtliches Enga-
gement der vergangenen Jahre findet im Sommer-
programm des Hauses seine Fortsetzung, wenn sie 
ihre Leidenschaft für das Singen mit den Bewohne-
rinnen und Bewohnern teilen wird.

Text: Götz Baganz und Monika Roth
Foto: BLV 

Fahrräder ergonomisch angepasst, die in 
Ausstattung und Design so individuell sind wie Sie 

www.Rad-Punkt.de 

Zietenstr. 83 
76185 Karlsruhe 
Tel: 0721-966 99 282 

 
  

                 

 

Öffnungszeiten: 

Di+Do 09.30-12.00 Uhr 
Di-Fr  13.30-18.30 Uhr 
Sa      10.00-14.00 Uhr 
 
 

Rad-Punkt
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Arbeitsgemeinschaft 
Karlsruher Bürgervereine 
Der Fächerblick 
Liebe Bürgerinnen und Bürger in der 
Nordweststadt, 
mit diesen Worten begrüßte sie der Vorsitzende 
der Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Bürgervereine 
(AKB), Prof. Dr. Wolfgang Fritz, über lange Jah-
re hinweg in jedem Bürgerheft. Aufgrund einer 
schweren Erkrankung ist ihm dies jetzt und in Zu-
kunft nicht mehr möglich. Spätestens zum Termin 
der nächsten Vollversammlung der AKB im März 
dieses Jahres, gibt er sein Amt als Vorsitzender 
der Arbeitsgemeinschaft auf. Als sein Stellvertreter 
werde ich bis dahin seine Amtsgeschäfte wahr-
nehmen und auch für die Fortführung des „Fächer-
blick“ in den Bürgerheften Sorge tragen. 

Ihr Jürgen Sickinger
Stellvertr. AKB-Vorsitzender

Denken sie daran!
Es wurde zwar schon früher bekanntgemacht, 
aber eine Erinnerung schadet letztlich nie. Das 
Sperrmüllkonzept in Karlsruhe wurde modifiziert. 
Das jetzt geltende Verfahren ist, wie so Vieles im 
Leben, ein Kompromiss. Ob es sich bewähren 
wird, ergibt sich im Laufe der Zeit. Insbesondere 
beim Sperrmüll auf Abruf, hängt einiges von der 
Disziplin der „lieben Nachbarn“ ab. Beachten sie 
dazu unsere Anmerkung am Ende dieses Beitrags.

Das Amt für Abfallwirtschaft (AfA) hat zum Start 
der neuen, gemischten Sperrmüllabholung mitge-
teilt: „Ab 2016 erfolgt die Sperrmüllsammlung in 
Karlsruhe nach einem neuen Verfahren. Zukünftig 
gibt es einmal im Jahr festgelegte Abholtermine 
für den Straßensperrmüll. Zusätzlich kann jeder 
Haushalt einen Termin nach eigenem Bedarf wäh-
len („Sperrmüll auf Abruf“). Der Gemeinderat der 
Stadt Karlsruhe hat sich auf Empfehlung der Ver-
waltung nach einer Testphase einstimmig für dieses 
neue Sperrmüllkonzept entschieden.

Aus Sicht des Gemeinderates und der Stadtver-
waltung ist das neue Sperrmüllkonzept besonders 
geeignet, die Vorteile beider Varianten angemes-
sen zu bündeln. Dazu zählen beim „Sperrmüll auf 

Abruf“ insbesondere Vorteile wie ein verbesser-
tes Straßenbild, weniger Verschmutzungen oder 
weniger Sonderabfälle, die nicht zum Sperrmüll 
gehören. Der Straßensperrmüll hingegen bietet 
den ökologischen und sozialen Vorteil, dass gut 
erhaltene Möbel oder sonstige Gegenstände neue 
Besitzer finden können.

Nun ist es an den Bürgerinnen und Bürgern, das 
flexible Angebot verantwortungsvoll zu nutzen. 
Denn eines ist sicher: Bis auf Holz und Metall ge-
hen alle Abfälle beim Sperrmüll für eine stoffliche 
Verwertung verloren. Was können Sie also tun, 
damit die noch brauchbaren Gegenstände nicht 
nur im Sperrmüll landen, sondern verwertet oder 
anderweitig genutzt werden?

Verschenken Sie Brauchbares oder bieten Sie es 
im Internet an, zum Beispiel unter tauschmarkt.
karlsruhe.de. Wertstoffe, Altglas, Alttextilien, Pa-
pier und Grünabfälle gehören in die entsprechen-
den Abfallbehälter oder in die Sammelcontainer 
auf den Wertstoffstationen und im Stadtgebiet. Pa-
pier und Pappe können Sie zur Straßensammlung 
der Vereine geben. Bitte geben Sie keine Kleinteile 
in den Sperrmüll, denn sie werden leicht verstreut 
oder verweht. Schadstoffe, Bauschutt, Altreifen und 
Elektrogeräte dürfen auf keinen Fall zum Sperrmüll 
gestellt werden. Elektrische Haushaltsgroßgeräte 
holt das AfA auf Abruf ab („Weiße Ware“). 

Wann die Vereine Altpapier sammeln sowie wei-
tere Informationen zum neuen Sperrmüllkonzept 
und die festgelegten Abholtermine für den Stra-
ßensperrmüll erhalten Sie im Internet unter www.
karlsruhe.de/abfall oder telefonisch unter der Be-
hördennummer des Stadt- und Landkreises, 115“.
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Eine Anmerkung zum Schluss: Auf der AfA-Seite 
finden sie auch ein Faltblatt, darin sind wertvolle 
Hinweise vor allem für Sperrmüll auf Abruf ent-
halten. Wichtig erschien uns der Teil, der sich mit 
nicht angemeldeten, von lieben Nachbarn einfach 
dazu gestellten Stücken befasst. Im Zweifel fragen 
sie besser beim AfA nach. Möglicherweise bietet 
sich hier auch eine Chance, neue oder längst nicht 
mehr so richtig funktionierende Kommunikation mit 
den Nachbarn aufzunehmen oder aufzufrischen?

Jürgen Sickinger
Stellvertr. AKB-Vorsitzender

Der Blick ins Rathaus
Mit Elan in das Jahr 
eins nach dem Jubiläum

Wir haben ein außerge-
wöhnliches Jahr erlebt, 
gestaltet, gefeiert. Wir 
können mit Fug und Recht 
behaupten: Karlsruhe hat 
sich ein Stück weit neu 
erfunden, unsere Stadt hat 
ihren Ruf als weltoffene, le-
bensfrohe Stadt gefestigt, 
hat den Begriff Heimat 
neu aufgeladen. Lassen 
Sie uns den Elan aus dem 

Jahr des 300. Stadtgeburtstags auch in das Jahr 
eins nach dem Jubiläum mitnehmen. Denn auch 
der Terminkalender des Jahres 2016 enthält eine 
Fülle von Angeboten und wird die Bedeutung 
Karlsruhes als kulturelle Sommermetropole am 
Oberrhein erneut unterstreichen.

Der Festivalsommer, mit den Schlosslichtspielen als 
spektakulärem Herzstück und gepaart mit vielen 
Kulturveranstaltungen, wird den Platz vor dem 
Schloss erneut zu einem allabendlichen Treffpunkt 
der Karlsruherinnen und Karlsruher aus Stadt und 
Region werden lassen. Ich wünsche mir, dass wir 
gemeinsam erneut ein friedvolles Kapitel unseres 
Sommermärchens aufschlagen – alle Menschen 
stehen zusammen, ohne Ansehen ihrer Herkunft, 
ihres sozialen Standes, ihrer Religion, ihres Berufs 
oder Alters. Begreifen wir darüber hinaus auch 
2016 als neuerliche Chance, vielen der Schutz-
suchenden aus den Krisenregionen dieser Welt 
unsere Kultur und Lebensweise in Toleranz und 
gegenseitigem Respekt nahe bringen zu können. 
Ich setze dabei auch wieder auf das große eh-
renamtliche Engagement, das diese Begegnun-
gen auf der Ebene des einzelnen Menschen erst 
möglich macht, für den Festivalsommer als solchen 
setze ich auf die finanzielle Unterstützung unseres 
Sponsorenkreises. Ohne sie sind Vorhaben in die-
ser Größenordnung sonst nicht zu verwirklichen. 

Oberbürgermeister  
Dr. Frank Mentrup

Im Vereinsheim des Sportvereins 
Nordwest 1960 e.V.
Ehlersstr. 20
76187 Karlsruhe

Werktags:
11:30 Uhr – 14:30 Uhr
17:00 – 22:00 Uhr

Sonn- und Feiertags:
11:00 – 14:30 Uhr
17:00 – 22:00 Uhr

Montag Ruhetag
wöchentlich wechselner 
Mittagstisch

Tel. 0721 – 56 87 67 93
Handy: 0174 – 27 89 794
www.ka-nw.de 
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Für alle etwas Passendes
Karlsruhe hat für alle etwas Passendes. Sportbe-
geisterten bieten das international renommierte In-
door-Meeting nach den baden-württembergischen 
Hallenleichtathletik-Meisterschaften Leichtathletik 
auf höchstem Niveau. Neue Bewegungsformen 
tun sich beim Akrobatikfestival in der Uni auf. Akti-
ve und Publikum dürfen sich auf die Badische Mei-
le, den Marathon und den Turmberglauf freuen. 

Familien will das Badische Landesmuseum mit 
seiner Mitmachausstellung über Cowboy und In-
dianer ansprechen. In den Schlosspark kehrt im 
August die Kinderstadt Karlopolis zurück – dies-
mal noch größer. Wöchentlich können dort dann 
300 Kinder 50 Berufe ausprobieren. Weiterer 
Treffpunkt wird das Fest zum Weltkindertag. Und 
im Naturkundemuseum sollten Sie ab 30. Juni die 
große Schau über Wale nicht verpassen. 

Wer die Kultur liebt, kann dauernd auf Achse sein. 
Bei den zahlreichen Opern- Schauspiel- und Bal-
lettabenden oder den vielen Konzerten und Aus-
stellungen überall in der Stadt. Die art lockt wie-
der in die Messe - mit Klassischer Moderne und 
Gegenwartskunst. Die Kunsthalle widmet sich dem 
Fotokünstler Elger Esser sowie Grafiken von Alb-
recht Dürer und William Kentridge. Die Städtische 
Galerie wird sich umfassend mit dem Werk des 
Gründungsmitglieds der Grötzinger Malerkolo-
nie, Friedrich Kallmorgen, befassen. Beim Tag des 
offenen Denkmals wird europaweit unsere gebau-
te Geschichte thematisiert. Design und Kunsthand-
werk haben ihre Foren mit der Messe Eunique und 
zwei Märkten auf dem Stephanplatz. Unsere Klei-
nen bekommen bei den Kinder-Literaturtagen An-
regungen, die Großen bei der Bücherschau und 
fast zeitgleich Alt und Jung bei 
den ARD-Hörspieltagen. 

Das ZKM beschäftigt sich un-
ter anderem in dem Ausstel-
lungsprojekt Globale mit drän-
genden Gegenwartsfragen. 
Ebenso die 23. Europäischen 
Kulturtage, die unter dem The-

ma Wanderung – Glück/Leid/Fremdheit stehen. 
Mit den Karlsruher Wochen gegen Rassismus wol-
len wir wieder für das friedliche Miteinander und 
das Verständnis füreinander von Menschen unter-
schiedlicher Herkunft werben. 

Der Festivalkalender ist prall gefüllt - mit Christo-
pher Street Day, Zeltival, African Summer Festival, 
das Fest, Mittelalterfest Spectaculum, der Kamuna 
sowie eben den Schlosslichtspielen, kuratiert wie-
der von ZKM-Chef Peter Weibel. 

Schnäppchenjäger und Schatzsucher werden auf 
den vielen Flohmärkten wie auf dem Weihnachts-
markt fündig. Hinzu kommen die Publikumsmessen 
Inventa und offerta. Auf Tierfreunde wartet die Tie-
risch gut. 

Und wer einfach mal feiern will - draußen, bei gu-
tem Wetter und in zwangloser Atmosphäre – der 
findet ab dem Frühlingsfest reichlich Gelegenheit, 
etwa beim Hoepfner Burgfest, den Messen, dem 
Hafenkulturfest oder in Durlach beim Altstadtfest. 

Die Beispiele zeigen: In Karlsruhe lässt es sich gut 
leben und es gibt auch dieses Jahr viel zu entde-
cken. Besuchen sie mit Ihren Familien die Veran-
staltungen, treffen Sie Freundinnen und Freunde 
und zeigen Sie Ihren Gästen unsere jugendliche 
und tolerante, quirlige und entspannte Heimatstadt 
Karlsruhe. 

Dr. Frank Mentrup
Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe



 
Wir gratulieren im Februar und März

60 Jahre
Michael Kuntz
Ingrid Maier
Maria Kuntz
Martin Gauly

65 Jahre
Marvin Kowalzcyk
Klaus Huber
Bernd Renner

71 Jahre
Ute Reifel
Hildegunde 
Eisenträger

72 Jahre
Marianne Zorn
Elvira Leidigkeit
Edeltraude Geier

73 Jahre
Gerhard Kuhn

74 Jahre
Kurt Ott
Wolfgang Latt
Konrad Müller
Roland Reifsteck
Hilde Seiler
Hans-Dieter Beyer
Ernst Husz

75 Jahre
Roswitha Schmidt
Sigrid Roth
Rita Elftmann

76 Jahre
Gerhard Middelmenne

78 Jahre
Rosalinde Thiebaud
Mathilde Dorn

80 Jahre
Gerhard Schieler

82 Jahre
Edeltraud Seitz
Elisabeth Mudrack
Hermann Scholl
Ursula Eisen

83 Jahre
Helmuth Leinweber

84 Jahre
Käthe Würz
Adolf Brannath
Wilhelm Bühler
Wolfgang Janetz
Herbert Alshut

86 Jahre
Rudolf Lampert

87 Jahre
Rosemarie Böser

88 Jahre
Gustav Baumann
Maria Tropschug
Maria Hömisch

89 Jahre
Lothar Hannemann

90 Jahre
Albrecht Scherli

92 Jahre
Irma Falk
Adalbert Hoffmann

93 Jahre
Marianne Schmid

94 Jahre
Wolfgang Belzner

Wir trauern um 
unser verstorbenes 
Ehrenvorstands-
mitglied
Gertrud Rastätter
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Der Medienbus …
… kommt donnerstags           
04., 11., 18., 25. Februar 2016 
03., 10., 17., 24., 31. März 2016                 

Mobile Schadstoffsammlung
Wichtige Tipps zur Schadstoffsammlung:
• Bitte nur Gebinde bis maximal 20 l abgeben.  

Sonst bitte die stationären Annahmestellen  
aufsuchen. 

• Achten Sie bitte darauf, dass die Aufschrift  
des Gebindes mit seinem Inhalt übereinstimmt. 

• Schadstoffhaltige Gebinde werden nicht zurück- 
gegeben. 

• Verpacken Sie rostige oder beschädigte  
Gebinde bitte auslaufsicher. 

• Stellen Sie außerhalb der Sammelzeiten keine Schad-
stoffe an die Sammelstelle. Erst mit der Annahme der 
Schadstoffe durch Mitarbeiter der Stadt gehen Eigen-
tum und Verantwortung auf die Stadt Karlsruhe über. 

Walther-Rathenau-Platz: 
Donnerstag, 17.03.2016, 15.00-15.45 Uhr
Dienstag, 19.04.2016, 16.45-17.30 Uhr
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Veranstaltungskalender 2016
Termine bitte rechtzeitig bis zum Redaktionsschluss schriftlich an die E-Mail-Adresse: 
presse@ka-nordweststadt.de schicken. Vielen Dank.

Datum	 Zeit	 Veranstaltung	 Veranstalter/Veranstaltungsort

Redaktionsschluss für Heft Nr. 2/2016 ist am 29.02.2016. Das Heft erscheint am 16.03.2016

VERANSTALTUNGSKALENDER

MTV Jugend
Papiersammeltermine 
Februar

04.02.2016
25.02.2016

Ruth Lanser

Sa. 30.01	 10.00-	 Bürgersprechstunde	 „Bürgerzentrum Nordwest“,
	 12.00 Uhr		  Walther-Rathenau-Platz

an jedem 	 10.00-	 Bürgersprechstunde	 „Bürgerzentrum Nordwest“,
Sa. + Di. 	 12.00 Uhr		  Walther-Rathenau-Platz
im Feb. 	

Fr., 12.02.	 11.00-	 Trauercafé	 Geschäftszimmer BG Nordweststadt,
	 12.30 Uhr		  Friedrich-Naumann-Str. 33

Fr., 12.02.	 19.30 Uhr	 Clubabend Tastenfreunde 	 Orgelclub Karlsruhe, Daimlerstr. 37
		  (Orgel, Piano, Keyboard, Akkordeon), 
		  Gäste sind immer herzlich willkommen
Sa., 20.02.	 ab 10 Uhr	 Eröffnung 
		  „Bürgerzentrum Nordwest“	 Walther-Rathenau-Platz

Fr., 26.02.	 19.30 Uhr	 Clubabend Tastenfreunde	 Orgelclub Karlsruhe, Daimlerstr. 37
an jedem 	 10.00-	 Bürgersprechstunde	 „Bürgerzentrum Nordwest“,
Sa. + Di. 	 12.00 Uhr		  Walther-Rathenau-Platz
im März

So., 06.03.	 18.00 Uhr	 Konzert mit Colette Sternberg	 Jakobus-Kirche
Do., 10.03.	 15.00 Uhr	 Seniorennachmittag 60+	 Gemeindezentrum
			   Petrus-Jakobus-Gemeinde  – 
			   großer Gruppenraum

Fr., 11.03.	 11.00-	 Trauercafé	 Geschäftszimmer BG Nordweststadt,
	 12.30 Uhr		  Friedrich-Naumann-Str. 33

Fr., 11.03.	 19.30 Uhr	 Clubabend Tastenfreunde	 Orgelclub Karlsruhe, Daimlerstr. 37
Mo., 14.03.	 18.00 Uhr	 Pilgerstammtisch	 Jakobus-Gemeindezentrum
Mi., 16.03.	 19.00 Uhr	 Bürgerversammlung mit 	 Aula der Fachschule für Sozialpäd.
		  Oberbürgermeister Dr. Frank Mentrup	 Bethlehem, Friedr.-Naumann-Str. 33 a

So., 20.03.	 17.00 Uhr	 Passionskonzert mit Vokalensemble 	 St.-Bonifatius-Kirche,
		  cantiKA nova	 Karlsruhe-Weststadt, Sophienstr. 127

Vorausschau
Heft-Nr.	 Redaktionsschluss	 Das Heft erscheint am:
3	 18.04.2016	 04.05.2016
4	 27.06.2016	 14.07.2016
5	 12.09.2016	 29.09.2016
6	 07.11.2016	 24.11.2016



 

Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V.
Friedrich-Naumann-Straße 33, 76187 Karlsruhe

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt in die Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V.

Name/Vorname	 Geburtsdatum

Straße	 PLZ/Wohnort

Telefon	 E-Mail

Ich verpflichte mich, einen Beitrag in Höhe von ____ Euro zu bezahlen. 
(Der Mindestbeitrag beträgt 10 € jährlich)

      Mit einer Veröffentlichung des Beitritts im Bürgerheft „Die Nordweststadt“ bin ich einverstanden.

      Ich bin mit der Veröffentlichung meines Geburtstages einverstanden.

		
Unterschrift

Gläubigeridentifikationsnummer: DE 89 BGM0 0000 6209 13
Ich ermächtige die Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V., vereinbarte Zahlungen mittels Lastschrift 
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Bürgergemeinschaft Nordwest-
stadt e.V. auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht 
Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es 
gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Vorname und Name (Kontoinhaber)				  

Straße und Hausnummer	 Postleitzahl und Ort

Kreditinstitut	 BIC	

IBAN

Datum und Ort 	 Unterschrift

Beitrittserklärung

SEPA-Lastschriftmandat

DE
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Mo. bis Mi. und Fr. von 11 Uhr - 15 Uhr und 17 Uhr - 24 Uhr
Samstag 17 Uhr - 24 Uhr, Sonntag 11 Uhr - 24 Uhr 
Donnerstag Ruhetag 
Bonner Str. 25A - 76185 Karlsruhe - Tel. (0721) 75 85 60
www.hellas-karlsruhe.de - kontakt@hellas-karlsruhe.de

- Griechische und deutsche Küche
- Mo. bis Mi. und Fr. wechselnder Mittagstisch 
- Biergarten von April bis Oktober
- ausreichend Parkplätze vorhanden

am Bonner Platz

RESTAURANT HELLAS

Kurt Wesch
Steinmetzbetrieb

Inhaber Stefan Ernst

Grabmale  l Sonnenuhren  l Skulpturen  
Treppen  l Simse

Haid-&-Neu-Straße 21  76131 Karlsruhe
info@wesch-natursteine.de

Auf alle 
Verschleiß-
teile!

€139.00

1)  Für alle Benziner – 
Dieselfahrzeuge gegen geringen Aufpreis.

2) Aufpreis für 5W30 bis 4 l 19.90 €.

1)  Auf alle Verschleißteile erhalten Sie bis zu 20 % 
Rabatt. 5 % Grund rabatt für alle Fahrzeuge bis 
3 Jahre und bis zu 15 % Zulassungsrabatt. 
Ab dem 4. Jahr erhalten Sie je Zulassungsjahr 
1 % mehr Zulassungsrabatt.

Für alle Fahrzeuge älter 3 Jahre. 
Inklusive Arbeitslohn, Öl 10W40 (bis 4 l)2), 
Ölfi lter und Luftfi lter – alles ist im Preis schon drin.

Festpreis bis 1,0 l
Hubraum komplett

Jahresinspektion 
zum

Festpreis bis 1,4 l 169.- € · 1,6 l 199.- € · 2,0 l 229.- €

Festpreis! 1)

e 
leiß- 1)

KA-Durlach Killisfeldstr. 36, Fon 0721/9 4413-0
KA-Knielingen Im Husarenlager 1, Fon 95611-0

Autohaus 
Brenk GmbH

Service für alle

Fahrzeuge
fffffffffffffffüüüüüüüüüüüüüüürrrrrrrrrrrrrrr aaaaaaaaaaaaaaallllllllllllllllllllllllllllleeeeeeeeeeeeeee

Haupt- und
Abgasuntersuchung
Bei uns im Haus nach § 29 und § 47 der StVZO in
Zusammenarbeit mit einer amtlich anerkannten 
Überwachungs-
organisation.
Statt € 85.- jetzt nur €79.00

www.autohaus-brenk.de



Matthias Kiefer GmbH
76187 Karlsruhe-Knielingen
Saarlandstr. 81

Straßenbahn-Haltestelle
Herweghstraße.
Direkt vor dem Eingang!

S5
D i e  A t t r a k t i o n  i n  K n i e l i n g e n :

Der Karlsruher Polsterfachmarkt der Superlative

1875,-
Eckgruppe, echt Leder

PO
LS

TE
R

KN
AL

LE
R

Eckgruppe, 
Bezug echt Leder, best. aus: 
Sofa 2,5-sitzig mit Rückenverstellung 
Armteil links Kombielement 1,5-sitzig 
mit Rückenverstellung und Anstell-
hocker rechts. Ohne Hocker u. Kissen.

In vielen verschiedenen

Lederfarben erhältlich!

www.moebel-kiefer.deBesuchen Sie uns auch online

POLSTERMÖBEL – GROSSAUSWAHL + KOMPETENTE FACHBERATUNG

POLSTER KNALLER
In vielen verschiedenen

POLSTER KNALLER
JETZT IST KLAR, WO MAN 

IN KARLSRUHE POLSTER KAUFT!  rundum verstellbare

 Kopfstütze

  rundum verstellbare
GRATIS


